
Halliſche

Politiſches und

für Stadt

im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(HKalliſcher Courier.)

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.
Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.

Inſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf., im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,
fur die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 Rpf.

Zeitung
S D.

der
S W S WW S e des 0W An eeWwWeWW DeW W u.. Se dD5o o

d 7

4

T

Halle, Donnersta16.
Mit

g den 20. Januar 1876.
eilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 18. Januar. Nach dem heute Vormittag ausge

gebenen Bulletin hat die Herzogin Max in der vergangenen Nacht
mehrere Stunden geſchlafen und war das Fieber am Morgen ents-

vermindert. Jedoch dauerte der Schwächezuſtand noch im-
mer fort.

Teplitz, d. 17. Januar. (D. 3.) Heute Nachts um 1 Uhr
brach ein großes Feuer im Bahnhofgebäude der Auſſig-Teplitzer Bahn
aus, welches den Dachſtuhl des rechten Seitenflügels gänzlich zerſtörte;
das Hauptgebäude, Sitz ſämmtlicher Bureaux, blieb Dank dem ener
giſchen Eingreifen der Feuerwehren vollkommen unverſehrt. Es tritt
durchaus keine Betriebsſtörung ein.

Prag, d. 18. Januar. (Dr. J.) Der erzbiſchöfliche Eentraldirec
tor hat dem hieſigen Stadtrathe und den Vorſtehern der hieſigen
Humänitätsinſtitute angezeigt, daß Cardinal Fürſt Schwarzenberg mit
Rückſicht auf die ihm auferlegte hohe Religionsfondsſteuer weitere Bei
träge ſür Stadtarme und Humanitätsanſtalten einſtelle.

don, d. 18. Januar. Nach einer hier eingegangenen Mel-
dung iſt der Dampfer „Salier“ vom Norddeutſchen Lloyd bei Weſt
Cowes (Jnſel Wight) geſtrandet. (Nach einem dem Norddeutſchen
Lloyd zugegangenen Telegramm iſt jedoch der Dampfer wieder flott
geworden und hat früh 4 Uhr ſeine S eiſe nach Bremen fortgeſetzt.)

vondon, d. 18. Januar. Nach einem der „Times“ zuge-
gangenen Telegramm aus Conſtantinopel ſind die für die Auszahlung
der fälligen halben Coupons der 9proc. Türkiſchen Schatzanweiſungen
erforderlichen Beträge von der Türkiſchen Regierung baar zur Dispo-
ſition geſtellt.New work, d. 18. Januar. Nach Mittheilung hieſiger Blätter

ſind die Arbeiten in den großen Eiſenwerken von Tredegar in Rich-
mond vorläufig eingeſtellt. Der Dampfer „England“ der National-
DampſſchiffsCompagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen.

aſhington, d. 17. Januar. Das Repräſentantenhaus hat
den Antrag au des Geſetzes betreffend die Wieder
aufnahme der Baarzahlungen abgelehnt.
den Antrag ſtimmte, ſetzt ſich hauptſächlich aus Deputirten der demo-
kratiſchen Partei zuſammen. Das Repräſentantenhaus hat ein Geſuch
um Mittheilung der geſammten auf die Cubaniſche Frage bezüglichen
diplomatiſchen Correſpondenz an den Präſidenten Grant gerichtet.
Jm Senat wurde von General Sherman der Antrag auf Herſtellung
einer Münz- und Rechnungseinheit zwiſchen den Vereinigten Staaten
und England eingebracht. Es wird vorgeſchlagen, den Präſidenten
zu dem Abſchluß eines Vertrages zu ermächtigen, wonach der Dollar,
von welchem 5 Stück gleich einem Pfund Sterling ſind, als Münzein
heit beſtimmt wird und ſollen das Pfund Sterling in den Vereinigten
Staaten und der Dollar in England nach dem Maßſtabe von 5 Dollars
gleich einem Engliſchen Pfunde geſetzlichen Cours haben.

Waſhington, d. 18. Januar. Der Staatsſekretär H. Fiſh
erklärte in einer Sitzung der Kommiſſion für auswärtige Angelegen-

l. heiten des Repräſentantenhauſes hinſichtlich der Cirkularnote der ameri-
e kaniſchen Regierung wegen Kuba, daß dieſelbe lediglich die moraliſche

Unterſtützung der fremden Mächte im Falle einer Mediation oder Jn-
7 Uhr tervention der Vereinigten Staaten in der kubaniſchen Frage nachgeſucht
Frau habe. Der Staatsſekretär bemerkte ſodann, daß die amerikaniſche Re

einem ierung einer freundſchaftlich gehaltenen Antwort Spaniens entgegenehe wie überhaupt die Verhandlungen zwiſchen Spanien und Amerika

in dieſer Angelegenheit von beiden Seiten in durchaus entgegenkom
un mender Weiſe geführt worden ſeien Der frühere Geſchäftsträger

Die Minorität, welche für ü

Shuyler in Petersburg iſt zum Geſandtſchaftsſekretär in Konſtantinopel

Preußiſcher Landtag.

Berlin, d. 18. Januar. Die heutige Sitzung des Abgeordneten-
hauſes, die vom Präſidenten v. Bennigſen mit der Mittheilung eröff
net wurde, daß der Abgeordnete Dr. Hänel ſich brieflich zu der Annahme
der auf ihn gefallenen Wahl zum erſten Vicepräſidenten bereit erklärt
habe, wurde ausſchließlich durch die Ausführungen des Finanzminiſters
Camphauſen in Anſpruch genommen, mit denen derſelbe dem Hauſe
den Staatshaushaltsetat für das Jahr 1876 vorlegte.

Ueber die Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1874 ſo begann der Mi-
niſter ſein Expoſe habe ich Jhnen bereits ſm vorigen Jahre ausfuührliche Er
laäuterungen gegeben und da die Ueberſicht über das finanzielle Reſultat jenes
Jahres ſich bereits gedruckt in Jhren Händen befindet, ſo begnuge ich mich, dar
auf hinzuweiſen, daß die Ueberſchüſſe deſſelben, weiche fur die Ausgaben des Jahres
1876 reſervirt ſind, ſich auf 20,350,902 Mark belaufen. Das Jahr 1875 hatte,

wie Jhnen bekannt iſt, mit der Ungunſt der Verhaltniſſe zu kämpfen und der all
gemeine Druck, der auf Handel und Induſtrie laſtete, machte ſeinen Einfluß auch
auf die Einnahmen des Staates geltend. Namentlich zeigt ſich dies in den Zahlen
der Einkünfte aus der Eiſenbahnverwaltung, welche erheblich hinter den
Erwartungen zuruckgeblieben ſind, ſo daß ſich das Defizit u etwa 6 Millionen
Mark ſtellen wird. Auch die Stempelſteuer hat in St er Verkehrsſtockung
und des dadurch bedingten geringeren Umſatzes der Jmmobilien einen Ausfall von
etwa 2 Millionen Mark ergeben, während gleichzeitig die Einnahmen aus den
Fonds des ehemaligen Staatsſchatzes um etwa dieſelbe Summe hinter
dem Voranſchlage zuruckgeblieben e W ſind auf anderen Gebieten erheb-
liche Mehreinnahmen zu konſtatiren. Namentlich die Forſtverwaltung
ſchließt mit einem anſehnlichen Ueberſchuß ab, und wenn ich auch augenblicklich
noch nicht in der Lage bin, denſelben genau n her ſo glaube ich ihn doch mit
Beſtimmtheit auf etwa 6 Millionen Mark beziffern zu können, ſo daß der Ausfall
der Eiſenbahnverwaltung dadurch vorausſichtlich gedeckt iſt. Auch die Berg-
werksverwaltung hat trotz des ſehr hohen Voranſchlags der Einnahmen
einen Ueberſchuß von etwa einer Million Mark ergeben, da das Jahr 1875 ſowohl
hinſichtlich der Höhe der Produktion wie des Abſatzes faſt von keinem früheren
Jahre uübertroffen worden iſt. Die Einnahmen aus den direkten und indi-
rekten Steuern haben abgeſehen von der oben erwähnten Stempelſteuer

den Voranſchlag erfüllt. Der Ausfall der Klaſſenſteuer iſt nur ein ſcheinbarer,
da der im Jahre 1875 mit Rückſicht auf die Abrundung der Summe nach Maß-
abe des Geſetzes wenig er erhobene Betrag im naächſten Jahre zur Erhebung
ommt, alſo dem Staate nicht verloren gehk. Uebrigens ergiebt die Ueberſicht
ber die Veranlagung der Klaſſen und Einkommenſteuer fur das Jahr 1876, daß

die Verkehrsverhaltniſſe J nicht ſo ungunſtig liegen, wie vielfach ange
nommen wird. Trotz der geſetzlich eingetretenen Ermäßigung der Steuerſätze er
giebt die Veranlagung der Klaſſenſteuer fur das Jahr 1876 nur 1959 Mark we-
niger als die des Jahres 1875, wobei allerdings erwahnt werden muß, daß die
Reklamationsfriſt noch nicht abgelaufen iſt. Man könnte annehmen, daß dieſes
verhältnißmäßig günſtige Reſultat für die Klaſſenſteuer durch eine Zuruckverſetzung
zahlreicher Einkommenſteuerpflichtiger in die Klaſſenſteuer herbeigeführt
e (Heiterkeit), indeſſen dieſer Annahme widerſpricht die Thatſache, daß die Zahl
er Einkommenſteuerpflichtigen von 550,775 auf 571,975 gewachſen iſt, während

gleichzeitig der Geſammtbetrag der Einkommenſteuer um 876,181 Mark z u-
genommen hat. Sie erſehen aus den r objektiven irrt daß
das Jahr 1875 ohne Defizit abſchließen, ja vorausſichtlich noch
einen geringen Ueberſchuß liefern wird.

Was die auf Grund der früher gewahrten Kredite im Jahre 1875 ausge-
fuührten Eiſenbahnbauten betrifft, ſo beläuft ſich die Geſammtausgabe hierfür
auf 81,539,862 Mark. Dieſe Betrage ſind bisher vorſchußweiſe aus den fur an-
dere Zwecke bereits feſtgelegten aber noch nicht zur Verwendung gekommenen Be-
re aus den Kontributionsüberſchuſſen hergegeben worden indeſſen werden wir
n nachſter Zeit darauf Bedacht nehmen muüſſen, dieſe Vorſchuſſe zuruckzuerſtatten

und deshalb wird Jhnen demnächſt eine Geſetzesvorlage zugehen, wonach die fur
die ehemalige Preußiſche Bank zu zahlende Summe von 29,720,000 Mark fur
dieſen Zweck ihre Verwendung finden ſoll. Jnwieweit aus der Kriegskontri-
bution der Staat Preußen noch weitere Beiträge zu erwarten hat, kann ich
nicht angeben, da dies von den Beſchluſſen der geſetzgebenden Faktoren des Reiches
abhängen wird. Der geſammte Betrag der an Preußen aus der Kriegsentſchädi-
gung gezahlten Summen iſt in Höhe von 52 Mill. Thlrn. zur Schuldentilgung,
von 8 Mill. Thlrn. zur Ablöſung von Paſſivrenten und von etwa 81 Mill. Thlrn.
u Eiſenbahnbauten verwendet worden. Fur laufende Ausgaben iſt aus jenen
onds kein Thaler ausgegeben; vielmehr haben wir aus den Ueberſchuſſen der

ernannt worden.
ahre 1871 bis 73 noch 28. Millionen Thaler zu extraordinaärer Schuldentilgung

verwendet. Dieſen glanzenden Verhältniſſen gegenüber darf man ſich nicht wun-
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dern, wenn die Einnahmen einen erheblichen Ruckgang zeigen. Die Bruttveln-nahmen welche 1875 auf 694 Millionen veranſchlagt waren, beziffern ſich fur 3

nur auf 651 Millionen. Dieſe Differenz findet zum Theil ihren Grund in dem
Unterſchiede von etwa 18 Millionen zwiſchen den Betragen an fruüheren Ueber
ſchuſſen, welche in den Jahren 1875 und reſp. 1876 zur Verwendung kommen.
Von den übrigen 24 Millionen, um welche der Voranſchlag der Bruttoeinnahmen
ur 1876 hinter 1875 zuruckbleibt, fallen auf die Einnahme aus der Preußiſchen
ank etwa 7 Millionen. Dieſer a der Einnahmen, welche bei der

Bergwerksverwaltung allein 11,171,322 Mark betragen, hat natuürlich die genau
entſprechende Verminderung der I nach ſich gezogen. Nichts deſtowenlge- erſchien es thunlich, die ordentlichen Ausgaben um 5,476,000 Mark
zu erhöhen, wogegen allerdin s die außerordentlichen eine erabſetzung von
mehr als 48 Selu Mark erfahren haben. Die Erſparniſſe des Etats uüberwiegen

beſonders bei den Betriebsausgaben, während die Dotationen und die Staats Ver
waltung eine Mehrausgabe von circa 11 Mill. M. erfordern.

Zu den einzelnen Einnahmequellen uübergehend, bemerkte der Miniſter,
daß die Grundſteuer wegen der nahezu vollendeten Kataſtrirung der neuen Pro
vinzen mit einem Plus von 654,000 M. n iſt, dem allerdings eine Er
hebungsmehrausgabe von 1092,000 M. gegenuüübertritt. Die Klaſſenſteuer, iſt
eſetzllch kontingentirt und daher unverändert geblieben; die klaſſiſizirte Ein
ommenſteuer iſt mit einer Mehreinnahme von 130,000 M. in e gebracht;

unerheblich ſind die angeſetzten Mehreinahmen aus der Gewerbe und der Ge-37 euer. Die Veranſchlagung der indirekten Steuern hat eine
weſentliche Veränderung nicht erfahren dagegen ſind die r der Forſt
verwaltung mit einem Ueberſchuß von 3,187,000 M. angeſetzt glei
tritt der bereits oben erwähnten Verminderung der Bruttoeinnahmen bei der
Berg werksverwaltung eine Verminderung der von ca. 1,500,000Mark gegenuber. Bei den Eiſenbahnen iſt mit großer Vorſicht eine Minderein

nahme von ca. 5,800,000 Mark angenommen worden, freilich tritt auch in den
Ausgaben eine Verminderung von mehr als 5 Mill. Mark ein, ſo daß der effek
tive Minderuberſchuß nur 260,000 M. betragt. Die hauptſachlichſten Erſparniſſe
haben naturlich im Extraordinarium ſtattfinden müſſen. Fur Eiſenbahn
bauten wareu im Etat fur 1875 26,200,000 Mark beſtimmt, r kom
men davon 22,560,830 Mark in Wegfall, das Extraordinarium des Handelsmini
ſteriums iſt auf 10 Millionen Mark ſwrackgeggprt. Obſchon der Reichstag eine
Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reichs nicht fur thunlich erachtet undzur Salaeſrung des Reichshaushalts mit Zuſtimmung der verbundeten Regierun

gen einen anderen Weg eingeſchlagen hat, ſo iſt dennoch nicht nur keine Ver-
mehrung der Matrikularbeiträge nothwendig geworden, ſondern es iſt
ſogar möglich geweſen, dieſelbe fur Preußen um 320,500 M zu vermindern.Senſation Trotz der gegenwärtigen Zeitverhaltniſſe hat die Regierung es
nicht fur angezegt erachtet, nutzliche im Jntereſſe des Landes liegende Ausgaben
bei Seite zu ſchieben. Dieſelben haben nur in ſehr T r Maße Ge-

altsverbeſſerungen zum Gegenſtande und erſtrecken ſich hier auf Beamten-
laſſen, welche bisher nicht genugend bedacht worden ſind, wie die Beamten bei

den Staatsarchiven, die Seminarlehrer und die Beamten der Strafanftalten.
Im Uebrigen partizipirt an dieſen Mehrausgaben im Weſentlichen das Kultus-
miniſterium, und zwar die Univerſitäten mit 104,000 M., die Gymnaſien mit
85,000 M., die Semingrien mit 500,000 M., die Elementarſchulen mit 144,000
Mark, endlich Kunſt und Wiſſenſchaft mit 108,000 M. Der Finanzminiſter ſchloß
ſeinen eireg einſtuundigen Vortrag, indem er den Etat uberreichte und dabei den
Wunſch ausſprach, daß derſelbe eine genaue Pruüfung erfahren und demnachſt die
Zuſtimmung des Hauſes finden möge. (Beifall.) e

Auf der Tagesordnung ſtand noch die Wahl eines Mitgliedes der
Staatsſchuldenkommiſſion an Stelle des Abg. v. Bonin, deſſen auf 3
Jahre gültiges Mandat abgelaufen iſt. Von den 310 abgegebenen
Stimmen waren 2 ungültig, 199 fielen auf den Abg. v. BockumDolffs,
57 auf von Bonin und 52 auf Richter (Hagen). Abg. v. Bockum
Dolffs nahm die Wahl dankend an. Die Sitzung ſchloß um 1 Uhr;
in der nächſten, am Freitag 10 Uhr, wird die erſte Berathung des
Etats ſtattfinden.

Deutſchland.
Berlin, den 18. Januar. Se. Majeſtät der Kaiſer und König

haben heute im hieſigen Königlichen Schloſſe in der Schwarzen Adler-
Kammer ein Kapitel des Hohen Ordens vom Schwarzen
Adler abzuhalten geruht, welchem die Jnveſtitur der ſchon früher
ernannten Ritter und zwar des Ober-Schloßhauptmanns und Wirk-
lichen Geheimen Rathes Grafen von Keller, des Generals der Jnfan-
terie und kommandirenden Generals des XV. Armee-Corps von
Franſecky, des Ober-Hof- und Hausmarſchalls, Ober-Stallmeiſters
und Wirklichen Geheimen Rathes, General-Lieutenants Grafen von
Pückler, des Generals der Jnfanterie und kommandirenden Generals
des VIII. Armee-Corps von Goeben, des Generals der Jnfanterie
und kommandirenden Generals des XIV. Armee-Corps von Werder,
des Generals der Kavallerie und kommandirenden Generals des VI.
Armee-Corps von Tümpling, des Generals der Jnfanterie und
kommandirenden Generals des V. Armee-Corps von Kirchbach vor-
rn worauf die neu inveſtirten Ritter an dieſem Kapitel Theil
nahmen.

Berlin d. 18. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Geheimen Ober-Regierungs-Rath Ribbeck, im Miniſterium des
Jnnern, den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-RegierungsRath
mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe zu verleihen.

Der Regierungs und Schulrath Menges zu Magdeburg iſt in
gleicher Eigenſchaft an die Königliche Regierung zu Potsdam verſetzt
worden. Der Regierungs und Schulrath Kannegießer iſt der
Königlichen Regierung zu Magdeburg als etatsmäßiges Mitglied über-
wieſen worden.

Die kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am Sonntag Vormittag mit
den hier anweſenden Mitgliedern der königlichen Familie dem Gottes-
dienſt bei, welcher zur Eröffnung des Landtags im Dom abgehalten
wurde. Nach der Rückkehr in das Palais nahm der Kaiſer daſelbſt ein
vom Grafen Harrach gemaltes Bild in Augenſchein, welches den Chef
des Generalſtabes der Armee, General-Feldmarſchall Grafen v. Moltke,
darſtellt, wie derſelbe, umgeben von ſeinen Adjutanten, vor Paris von
ſeinem Obſervatorium aus die erſte Beſchießung der Stadt betrachtet.
Später um 1 Uhr hatte Se. Majeſtät eine längere Conferenz mit dem
Cultus Miniſter Dr. Falk und dem Präſidenten des Evangeliſchen Ober
Kirchenraths, Dr. Herrmann. Um 5 Uhr Nachmittags waren die könig-
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen zur Familientafel bei den kaiſerlichen
Majeſtäten vereinigt. Abends beſuchte der Kaiſer die Vorſtellung im
Opernhauſe. Nach deren Schluß war bei Jhren Majeſtäten wieder eine
kleinere Theegeſellſchaft.

Die „N. L. C.“ bemerkt zur Rede Camphauſen's: Jm Ganzen
ſcheint es aber, als ob in der Verwaltung der Extraordinarien ein ähn
licher Zuſtand eingetreten ſei wie in der Reichsmarineverwaltung, als
ob nämlich die bewilligten großen Summen nicht hätten aufgebraucht
werden können. Unter dieſen Umſtänden würde dann allerdings eine
entſprechende Einſchränkung der Extraordinarien für 1876 durchaus den
Grundſätzen einer rationellen Finanzwirthſchaft entſprechen. Alles
in Allem wird man, in der Vorausſetzung, daß durch die Reduction
des Extraordinariums keine nothwendige Aufgabe des Staates vernach
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Hohenzollern'ſche Coloniſationen.

IV.
(Fortſetzung und Schluß).

Eine ganz andere Perſönlichkeit als Friedrich J. war ſein Sohn und
Nachfolger König Friedrich Wilhelm, der herbe und ſtrenge aber gerechte
und fleckenloſe Zuchtmeiſter ſeines Volkes. Keine liebenswürdige, glänzende,
herzgewinnende Erſcheinung, dieſer harte und unbeugſame Soldat, aber ein
ſchlichter, ſittenſtrenger, einſichtsvoller und unermüdlich arbeitſamer Regent,
deſſen ganze Thätigkeit aufging in nimmer ruhender Sorge für ſein Land
und Volk, während ihm jedes Organ des Verſtändniſſes fehlte für die Mai-
treſſen- und Günſtlingswirthſchaft, die verbuhlte Lüderlichkeit, welcher die
Regenten der einſt blühendſten Territorien am Rhein und in Süddeutſchland
verfallen waren. Mit eiſerner Hand führte er das Regiment in harter Zeit,
füllte den Schatz, vergrößerte das Heer, ſtellte in allen Zweigen der Verwal
tung die ſtrengſte Ordnung her, erleichterte die Laſten der Unterthanen und
ſammelte die Mittel künftiger Macht und Weltſtellung. Jn der Organiſationen
der Verwaltung, in dem Verfahren gegen den Lehnsadel, in dem Anbau
wüſtliegender Landſtriche lenkte Friedrich Wilhelm ebenſo entſchieden in
die Bahnen des großen Kurfürſten zurück, wie in dem ſcharf ausgeprägten
Verhältniß zum deutſchen Proteſtantismus. Seine hervorſtechendſten Cha
rakterzüge waren unbeſtreitbar ſein ökonomiſcher Sinn wie er denn,
um nur eines anzuführen, für ſeine Krönungsfeier nur 2547 Thaler und 9
Pfennige ausgeſetzt hatte, während die Krönung ſeines Vaters in Königsberg
6 Millionen Thaler gekoſtet hatte ſeine unermüdliche Sorge dem Lande
zu nützen, und ſeine echte und wahrhaft chriſtliche Frömmigkeit. Und gerade
dieſe beiden Eigenſchafren waren dazu angethan, daß er ſich der Coloniſation
annahm und fie mit kräftiger, energiſcher Fauſt durchführte, „da wo die
zarten feinen Finger ſeines königlichen Vorgängers nur leicht obenhin geſtreift
atten.“

Zunächſt wandte er ſich dem noch immer leidenden Oſtpreußen zu das
in dem ſchwediſch polniſchen Kriege furchtbar verheert, durch Mißernten und
Peſt entſetzlich verwüſtet und entvölkert worden war, fand er doch in Litthauen
noch 60,000 Hufen herrenloſes, öde daliegendes Land vor! Schon im erſten
Regierungsjahre reiſt er perſönlich dahin, bleibt längere Zeit in Jnſterburg
und iſt eifrigſt darauf bedacht dieſe verlaſſenen Striche wieder an neue Be
ſitzer zu bringen. Bald wurde ſogar für die Coloniſationen eine beſondere
Commiſſion eingeſetzt. Jeder, der ſich als Coloniſt meldete, erhielt ein bis
zwei Hufen mit Abgabefreiheit auf drei Jahre, aber er mußte auch die Ver

pflichtung guter Beackerung und ordentlicher Bewirthſchaftung übernehmen.
Säumige wurden unnachſichtig geſtraft, die Verlaſſung der Colonie aber wie
Deſertion geahndet. Dieſe letztere konnte den König faſt raſend machen.
Was ſein Eifer dagegen vermochte, wandte er an: Verbote, beſondere Com
miſſionen, die Mittel ausfindig machen ſollten, um dieſem Unweſen zu ſteuern,
und die Urſachen des häufigen Deſertirens unterſuchen mußten. Als u. A.
eine Geldunterſchlagung und ſomit Benachtheiligung der Coloniſten durch den
Kriegsrath Schlubut entdeckt ward, wurde derſelbe ſofort aufgehängt. Seine
Verbotsdekrete gegen das Deſertiren ſetzten den Tod des Stranges auf ſolche
Flucht, namenrlich bei Gärtnern und Tagelöhnern in den königlichen Aemtern.

Um ſo größer waren dagegen die Unterſtützungen, die er den Coloniſten
zu Theil werden ließ. Während die jährlichen Staatseinnahmen dazumal nur
7,400,000 Thaler betrugen, gab er im Laufe von 6 Jahren allein für Lit
thauen 6 Millionen aus. Einen großen Theil dieſes Geldes verwandte er
auf die Gründung von Schulen, in richtiger Vorausſetzung, daß in Bildung
und Volksunterricht das große Geheimniß der Kraft und Unbezwingbarkeit
des Volkes ruhe und wird der König mit Recht der Vater des preußiſchen
Volksſchulweſens genannt. Als er ſtarb, waren mit den bereits vorhandenen
320 Kirchſchulen in Oſt-Preußen und Litthauen zuſammen 1160 Dorſſchulen
in Stand geſetzt. Das Hauptaugenmerk aber richtete der fromme Monarch
wie der Große Kurfürſt auf die wegen ihres Glaubens Vertriebenen, ob ſie
nicht als Coloniſten ſich der von ihm verkündeten Privilegien theilhaftig
machen wollten. Die Jntoleranz der fremden Regenten ſollte ihm auf dieſe
Weiſe die treueſten und fleißigſten Unterthanen zuführen. Den Schwerpunkt
dieſer Coloniſationen aber bildete die Salzburger Einwanderung wie es
die der Réfugiés unter ſeinem Großvater geweſen war.

Das Erzbisthum Salzburg war eins der vornehmſten Fürſten
thümer des heil. römiſchen Reiches. Die Erzbiſchöfe, ſeit 798 vom Papſte
aus dem Biſchofsſtande erhoben, waren im Beſitze ganz beſonderer Vorrechte,
durften den Adel verleihen, führten das Directorium im Reichsfürſten
Collegium abwechſelnd mit Oeſterreich, erfreuten ſich des Titels „Ew,
Liebden“ von kaiſerlicher Seite, wurden in Gegenwart der Kaiſerin zur
Tafel gezogen beſaßen Münz- und Zoll Gerechtigkeit. So kam es, daß
ſie auf ihrem Gebiete von circa 180 (D Meilen über noch nicht 200,000
Menſchen ziemlich willkürlich regierten. Jhre Hauptintereſſen waren na
türlich religiöſer, ſtreng römiſch- katholiſcher Art, darauf gerichtet, jede
Regung des Proteſtantismus unter ihren Unterthanen auf's Eifrigſte nieder
zuhalten. Um die Beſtimmungen des Weſtfäliſchen Friedens bekümmerte
man ſich ſehr wenig, wollte doch der Erzbiſchof Gandolf wie der Papſt den
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läſſigt wird, eine Finanzlage ſicherlich keine ungünſtige nennen können,
welche ſich darin ausdrückt, daß das abgelaufene Jahr ohne Defizit
abſchließt, und daß für das neue Jahr noch eine mäßige Erhöhung der
dauernden Ausgaben geſtattet erſcheint.

Man hat ſich im Abgeordnetenhauſe nun doch noch entſchloſſen,
die ſtillſchweigende Vertagung erſt nach der erſten Berathung
des Staatshaushaltsetats eintreten zu laſſen. Zwiſchen den
Parteien iſt eine Verſtändigung dahin getroffen, daß dieſe Berathung
lediglich auf die allgemeinen Geſichtspunkte des Etats beſchränkt wer
den, andere politiſchen Fragen aber von ihr ausgeſchloſſen bleiben ſollen.
Es ſteht daher zu erwarten, daß die Berathung am Freitag in einer

verhältnißmäßig kurzen Sitzung abgeſchloſſen werden kann. Die Vor
nahme der erſten Leſung noch vor der Vertagung wird es ermöglichen,
daß gleichzeitig die Kommiſſarien ernannt werden können, welche die
einzelnen Abſchnitte des Etats unter ſich zu vertheilen und den Stoff
vorzubereiten haben. Das Haus wird alsdann unmittelbar nach ſeinem
Wiederzuſammentritt in die zweite Berathung des Etats eintreten
können.

Der Abg. Virchow hat eine Jnterpellation eingebracht, in welcher
die Staatsregierung gefragt wird, ob ſie die Abſicht habe, während
des verſammelten Landtags die Synodalordnung zu publiciren.
Dieſe Jnterpellation ſoll am Sonnabend zur Verhandlung kommen.

Die Mitglieder der Kommiſſion zur Regulirung der Grundſteuer
in den neuen Provinzen ſind in Anerkennung ihrer andauernden und
verdienſtlichen Thätigkeit von dem Finanzminiſter dem Könige zur
Decoration vorgeſchlagen. Es iſt dies der Grund, weshalb auch dem
Abg. v. Benda als Mitbetheiligten bei den Arbeiten jener Kommiſſion
der Kronenorden verliehen worden iſt.

Seitdem einzelne altkatholiſche Geiſtliche ſich verheirathet oder ver
lobt haben, iſt die Frage der Prieſterehe für die altkatholiſche Gemein-
ſchaft eine brennende geworden. Einer der erſten Vorkämpfer der alt
katholiſchen Sache, Profeſſor v. Schulte in Bonn, hat bereits auf
der altkatholiſchen Synode des Jahres 1875 die Ueberzeugung ausge
ſprochen „daß durch den Cölibat die Kirche weſentlich geſchädigt wor-
den iſt und ohne deſſen Beſeitigung jede auch noch ſo eingehende und
gute Reform der Kirche auf die Dauer nicht vorhalten würde.“ Er
verſprach damals, das hier Geſagte in einer populär gehaltenen Schrift
näher ausführen zu wollen. „Dieſe Schrift liegt jetzt unter dem
Titel: „Der Cölibatszwang und deſſen Aufhebung“ vor.

Jm Monat Mai ſoll hier eine internationale Ausſtellung
von Gegenſtänden c. eröffnet werden, welche das Geſammtgebiet
der Volksbildung und Jugendpflege umfaſſen.
Ueberblick über die Anordnung des Ganzen und den dem Unternehmen
zu Grunde liegenden Plan geben die einzelnen Gruppen, in welche
die Ausſtellung von dem leitenden Direktorium getheilt worden iſt.
Dieſelben enthalten: Kindergärten aller Erziehungsmethoden mit kom

F Methoden mit komplett ausgeſtatteten Apparaten und Einrichtungen.
Spielplätze für Knaben uud Mädchen mit Spielübungsapparaten und
Einrichtungen Turn-, Fecht- und Ringplätze für Knaben und Mäd-
chen mit komplett ausgeſtatteten Apparaten und Einrichtungen Plätze
für Reit- und Fahrübungen mit komplett ausgeſtatteten Utenſilien

Den beſten

und Thierbeſtand, Plätze für Schieß- und Wurfſpielübungen Plätze
für mechaniſche Apparate zur Jugendbeluſtigung Geſellſchaftsſpiel
und Tanzübungsplätze für die Jugend; Plätze für Männerturnen, für
Gymnaſtik und Feuerlöſchweſen; Plätze für Ausſtellung zoologiſcher
Spezialitäten; Blumen- und Gartenkunſt- und Kulturausſtellung
Orcheſter und abgeſchloſſene Plätze für Muſik und Geſangaufführun
gen. Kunſt und Jnduſtrieausſtellung, insbeſondere von: allen Lehr-
und Lernmitteln für Schulen; ausgeſtopften Thieren und andern lehr-
reichen Kunſtgegenſtänden photographiſchen und mikroſkopiſchen Appa-
raten und Darſtellungen Spielwaaren für Kinder und Apparate für
Jugendunterhaltung; Turn-, Feuerlöſch- und gymnaſtiſchen Apparaten
jeder Art; Gartengeräthſchaften; Bewäſſerungs- und Erleuchtungsein-
richtungen und Apparaten, ſowie Baulichkeiten aller Art für Ausſtel-
lungszwecke, Park und Gartenanlagen. Ueber die näheren Bedin-
gungen der Anmelduugen, den Ort der Ausſtellung c. werden wir in
den nächſten Tagen einen ausführlichen Bericht bringen.

Landtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, den 18. Januar. Die heutige 13. Plenar-

Sitzung des Landtages, begann mit Aufarbeitung des von der 12.
Sitzung in Reſt gebliebenen Gegenſtandes, worüber der Abgeordnete
v. Rauchhaupt referirte, da indeß deſſen Vorſchläge nicht acceptirt worden,

ſo wurde die Sache vor das Plenum der 14. Sitzung verwieſen, die
heutige Tagesordnung lautete im Weſentlichen 1) Bericht der IV. Com-
miſſion über den Antrag des General-Directors der Sächſ. Land-Feuer-
Societät betreffend die Unterſtützungsſache für im Feuerlöſchdienſt Ver
unglückter. Der Antrag der Commiſſion wurde angenommen. 2) Be
richt der IV. Commiſſion betreffend die von der General-Land-Feuer-
Societätsſache pro 1873 und 1874 gelegten Rechnungen. Der Antrag
der Commiſſion auf Dechargen- Ertheilung dieſer Rechnungen werden
angenommen. 3) Bericht der IV. Commiſſion betreffend den Etat ver
LandFeuer-Societät des Herzogthums Sachſen, welchen der Herr Ge
neral-Direktor in Fürſorge für die Zukunft ſeiner Beamten noch einen
beſonderen Bericht beigefügt hatte, gemäß welchem einige 20 Beamte
in der Gothaer Lebensverſicherungsgeſellſchaft eingekauft worden waren,
wobei die General-Direktion einen Prämien-Zuſchuß geleiſtet hat.
Alles wurde lobend anerkannt und demgemäß zugeſtiwmt.
4) Bericht der V. Commiſſion über die Vorlage betr. die dem Provin
zial-Verbande von Sachſen über mehrere Jahresrenten. Hierüber ent-
ſpann ſich eine längere Debatte ob dieſelben zum Courſe vom 31.
December v. J. oder zum Courſe vom 3. Januar d. J. notirt werden
ſollten. Dann erfolgte eine ſpecificirte Vorleſung von Prioritäts- Eiſen

bahnactien von über 5 Millionen Thalern, unter welchen mehr als eine
Million Thaler HannoverAltenbekener, eine ſehr namhafte Summe Halle
SorauGubener und andere zweifelhaften Werthes ſich befinden. Da
die Commiſſion mit ihren Anträgen zurückhält, ſo ging die Sache wieder

plett ausgeſtatteten Apparaten und Einrichtungen Schulgärten aller an dieſelbe mit dem Antrage zurück, in morgender Sitzung weiter dar
über zu referiren. 5) Bericht der Commiſſion über die Vorlage Nr. 30
betr. den Uebergang der Chauſſee Verwaltung auf den ProvinzialVer

band. Auch dieſer Antrag, wozu Bürgermeiſter Brecht und der Abg.
von Gardelegen noch einen Zuſatzartikel eingebracht, wurde nicht erledigt
und der Antrag Brecht abgelehnt. 6) Der Bericht der Commiſſion

W

ſelben nicht als zu Recht anerkennen. So hatte man bereits in den Jahren
1683 86 über tauſend Evangeliſche vertrieben und mitten im harten
Winter ohne ihre Kinder außer Lande gejagt. Ein römiſcher Prieſter
aus Salzburg hatte dabei an ſeine Landsleute einen Empfehlungsbrief nach
Augsburg hingeſchrieben, aus dem wir zum abſchreckenden Beiſpiel und „ab
ſcheulichen Exempel für männiglich“ einige Stellen wörtlich anzuführen nicht
umhin können. „Freut Euch und lacht Euch in's Fäuſtchen Jhr Augs-
burger“, ſchreibt der hochwürdige Herr u. A., „in Kurzem werdet Jhr ſehen,
was es für Erzböſewichte ſind, und ſie werden die Jungen ſowohl wie die
Erwachſenen mit ihrer Hexerei und Verzauberung anſtecken und dadurch viele
Seelen in's Verderben ſtürzen. Jch verſichere Euch, wenn Eure weltliche
Obrigkeit nicht in Zeiten vorbauen wird, es wird Eurer Stadt ein unerſetz
licher Schaden dadurch zuwachſen. Man wird zu befürchten haben, daß der
meiſte Theil der Bürger mit der abſcheulichen ſchwarzen Kunſt, als mit einem
Brandmale werde befleckt werden, denn dieſe verlaufenen Rebellen werden es
gar nicht heimlich halten, was für Betrug, Verſpottung, Blendwerke, was
für Sprünge und was für verteufelte Schlupfwinkel in ihren Herzen ver
borgen liegen ſondern ſie werden es auch ohne Weitläufigkeit und Scheu
offenbaren. Es haben ſich aber dieſe Wetterhahnen dadurch, daß ſie aus
ihrem Vaterlande gezogen, eben nicht übel gerathen, denn der allerdurch-
lauchtigſte Kaiſer ſowohl, als unſer hochwürdigſter Erzbiſchof wollen durch
einen ſcharfen Befehl bekannt machen laſſen, daß ſolche Schandſäcke, ſolche
Aufrührer und wegen der ſchwarzen Kunſt ſo augenſcheinlich verdächtige
Perſonen aus ihren Landen verwieſen ſein und nimmermehr wieder eingelaſſen
werden ſollen, wo ſie ſich nicht wollen in die Gefängniſſe werfen, den Kopf
vor die Füße legen, oder ſich zum Scheiterhaufen führen laſſen.“

Jm April 1727 trat Leopold Anton Eleutherius, Freiherr von Fir-
mian die Regierung an. Ein jovialer, luſtiger Herr, dieſer Biſchof, der ſich
beim ſchäumenden Becher trunkenen Muthes vermaß, „die Ketzer aus dem
Lande zu treiben, und ſollten auch Dornen und Diſteln auf den Aeckern
wachſen Und wie der eifrige Kirchenfürſt ſein Wort wahr machte und die
evangeliſchen Bauern nach unſäglichen Bedrückungen und Mißhandlungen und
in ſchnöder Verletzung der Beſtimmungen des Weſtfäliſchen Friedens zum
Lande hinaus trieb, iſt bekannt genug.

Natürlich verſetzte dieſes unerhörte Vorgehen die evangeliſchen Stände
im Reich überall in Aufregung wobei es vor Allem wieder König Friedrich
Wilhelm war, der ſich in der nachdrücklichſten Weiſe für die unglücklichen
Salzburger verwandte und als alle ſeine Remonſtrationen bei der Schwäche

gleich etliche Tauſende kommen würden, ſie alle aufnehmen, ihnen aus höchſter
Gnade, Liebe und Erbarmung Haus und Hof, Aecker und Wieſen geben und
ihnen als ſeinen eigenen Unterthanen begegnen Konnte er die Ausweiſung
nicht mehr hindern, ſo wollte er doch die Noth mildern. Er erbot ſich da
her, den in der Welt umher Jrrenden eine neue Heimat zu gewähren und
erſuchte zugleich die Fürſten durch deren Länder die Salzburger zu ihm hin
durch mußten, den Unglücklichen freien Durchzug zu geſtatten und durch die
Beamten ihnen behülflich zu ſein. Als des Königs Anerbieten und Er-
klärungen in Salzburg bekannt wurden, drängten ſich die Leute geradezu zur
Auswanderung, ſo daß die erzbiſchöfliche Regierung ſchließlich ſelbſt anfing
beſorgt zu werden und die Auswandernden zurück halten wollte. Aber der
ruchlos entfeſſelte Strom war nicht mehr in beliebige Schranken zurückzu-
dämmen, ſo daß über 22,000 der fleißigſten und tüchtigſten Bewohner frei
willig und gezwungen den heimathlichen Boden nach und nach verließen.

Friedrich Wilhelm hatte einen Commiſſar abgeordnet, um womöglich
direct alle Schwierigkeiten zu ebnen, ſie in Empfang zu nehmen, ihnen die
nächſten Wege zu weiſen, Reiſegelder auszuhändigen, kurz, ihnen mit Rath
und That an die Hand zu gehen. Er hatte ſich anfänglich nur auf
5-—-6000 dieſer Coloniſten gefaßt gemacht, als ihm aber Göbel etwas beſorgt
die Meldung zugehen ließ, daß noch mehrerr Tauſend nachgekommen wären,
fügte der König umgehend dem Bericht die Worte bei: „Sehr gut.
Gottlob! Was thut Gott dem brandenburgiſchen Hauſe für
Gnade! Denn dieſes gewiß von Gott kommt!“

Göbel hat im Ganzen 20,694 Salzburger unter ſicherem Geleite nach
Preußen geſchafft. Jn Potsdam begrüßte Friedrich Wilhelm ſelbſt ſeine
neuen Landeskinder mehrere Male. „Jhr ſollt's gut haben Kinder ihr
ſollt's bei mir gut haben ſprach er den Leuten freundlich zu, als der erſte
Transport am 17. April 1732 daſelbſt anlangte. Einen zweiten Zug Salz
burger begrüßte der König auf der Landſtraße von Zehlendorf bei Berlin.
Er ließ ſie an ſich vorbeimaſchiren, unterhielt ſich mit ihnen auf das herab
laſſendſte und befahl ihnen ſchließlich das Lied: „Auf meinen lieben Gott,
trau ich in aller Noth“ anzuſtimmen; als aber der Commiſſarius die Salz
burger damit entſchuldigte, daß die Melodie ihnen unbekannt wäre, fing der
König ſelbſt mit voller Stimme das Lied zu ſingen an, worauf die ganze
Menge voll Rührung mit einſtimmte und während des Vorbeimarſches das
Lied zu Ende ſang. Der König aber rief den Abziehenden ein herzliches:
„Reiſet mit Gott!“ nach und fuhr ſeines Weges weiter.

der Reichsgewalt nichts fruchteten, ihnen ſagen ließ, „er wolle, wenn auch
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über den von ihr vorgelegten HaushaltsEtat des Provinzial Verbandes
wurde nach dem Antrage derſelben erledigt. Ueber die Vorlage 7—-9
morgen. Ob mit der morgen anberaumten 14. PlenarSitzung der
Landtag zum Schluß kommen wird, muß abgewartet werden.

ſeine berühmte ältere Stallgenoſſin, die „Sadowa“. Das Verwal
tungs- und Dienſtperſonal des Marſtalles zählt 14 Oberbeamte und130 Mann, deren Chef der Oberhofſtall meiſter Graf v. Pückler iſt.

Der kaiſerliche Marſtall.
Auch der Marſtall des Kaiſers muß ſich unter den Berliner

Raumverhältniſſen eine Dreitheilung gefallen laſſen. Derſelbe iſt in
dem alten kurfürſtlichen Marſtallgebäude in der Breitenſtraße, in dem
zweiten Marſtallgebäude in der Dorotheenſtraße, endlich im kaiſerlichen
Palais untergebracht. Jede dieſer drei Abtheilungen bildet einen re
ſpectablen Marſtall für ſich. Denn es ſtehen in der Breitenſtraße
133, in der Dorotheenſtraße 85 und im Palais 45 Pferde, zuſammen
263 Stück. Werfen wir zunächſt in den Marſtall in der Breiten-
ſtraße einen Blick. Von dem alterthümlichen Aeußern des Hauſes
zeigt ſich im Jnnern keine Spur. Ställe, Remiſen, Geſchirrkammern
c. ſind von modernſter, zweckmäßigſter Einrichtung und Bauart,
ſämmtlich lange, helle Säle mit vortrefflicher Ventilation. Alles iſt
opulent eingerichtet und zeugt von faſt peinlicher Ordnung und Sau-
berkeit. Gas und Waſſerleitung fehlen ſelbſtverſtändlich nicht. Die
überall, und namentlich an den einzelnen Standpfählen und den
Decken der Pferde angebrachten königlichen Jnitialen verleihen den
Räumen ein charakteriſtiſches Gepränge. Es iſt ein königlicher Mar-
ſtall im vollen Sinne des Wortes. Die hier ſtehenden und ſich ſelbſt
verſtändlich der beſten Pflege erfreuenden Pferde ſind theils Reit- theils
Wagenpferde, und beſonders beſtimmt für den „großen Dienſt.“
Es iſt meiſt Trakehner und Graditzer Zucht, faſt durchgehends im beſten
Alter, kräftig und ſchön. Andere edle Racenpferde birgt der kaiſerliche
Marſtall nicht die Vollblut Pferde ſind zu lebhaft
mit alleiniger Ausnahme eines ächten Araber-Schimmels „Saladin“,
der aber ſchon 25 Jahre zählt und ob ſeiner, noch heute unverkenn-
baren edlen Abſtammung das Gnadenbrot erhält. Beſonders intereſ
ſant unter den hier ſtehenden Thieren iſt der hiſtoriſche „Grave-
lotte“, ein 15 Jahre alter rothbrauner Wallach, Hannoveraner, den
der Kaiſer in der gleichnamigen Schlacht geritten hat. Das edle
Thier iſt noch activ und mobil. Ferner der „Gladiator“, dunkel-
brauner Hannoveraner, 8 Jahre alt, den der Kaiſer im vorigen Herbſte
nach Jtalien begleitete und dort bei der großen Parade geritten wurde.
Ein ferneres Leibpferd des Kaiſers iſt „Dark-Lady“, eine noch junge
Engliſche Stute, deren Eigenſchaften dem Kaiſer beſonders conveniren.
Endlich der „Fittig“, ein Graditzer Rappwallach, 7 Jahre alt, vom
Kaiſer bei den letzten großen Manövern in Schleſien geritten. Der
„Fittig“ zeichnet ſich durch beſondere Ausdauer und Zuverläſſigkeit
aus. Nicht zu vergeſſen ſind die drei Bühnenkünſtler des Marſtalls,
der „Thorbrand“, der „Tartar“ und „Anatho“, welche für die
Aufführungen im Opernhauſe dreſſirt ſind und oft ohne Spielho-
norar auftreten. Dieſes Künſtler-Oreiblatt iſt nicht mehr allzu
jung und ſehr fromm. Die beſten Schulpferde der Manége
ſind der „Mohr“, merkwürdiger Weiſe ein ſchneeweiſer Schimmel,
der Fuchs „Romulus“ und der „Polikarp.“ Die Maneézge,
in demſelben Gebäude belegen dient zum Gebrauche für die
Reitſcholaren, an deren Uebungen übrigens gegen Gebühr
Jedermann, Herren und Damen, Theil nehmen können.
Eine eigene einfache, aber geräumige Reitſchule dient für den Hof.
Jn den Remiſen des Hauſes befinden ſich die Staats- und Gala-
wagen, unter ihnen als Reliquie der 1701 gebaute goldene Krönungs-
wagen des erſten Königs in Preußen und der allen Berlinern wohlbe-
kannte, noch active Krönungswagen, den Friedrich der Große 1740 in
Straßburg bauen ließ. Der ältere Wagen iſt bei aller Solidität ſehr
einfach und maſſiv, beſonders der koloſſale Unterbau, deſſen Räder mit
denen der großen Kanone im Kaſtanienwäldchen rivaliſiren. Jn ſeinen
Holztheilen ſoll der Wagen nur durch Handſchnitzwerkzeuge, ohne An
wendung von Hobeln, Drehbank ec., hergeſtellt ſein. Der hiſtoriſch merk
würdige Wagen iſt zur Zeit eine halbe Ruine. Völlig intact in ſeiner
ganzen Pracht iſt hingegen der Krönungswagen des „alten Fritz“, der
ſeitdem nicht blos bei allen folgenden Königkrönungen ſondern auch
bei verſchiedenen anderen feſtlichen Gelegenheiten zuletzt bei der Ein
holung der Prinzeſſin Albrecht vor 2 Jahren gedient hat, und der noch
nach hundert Jahren ſeinem Zwecke dienen dürfte, wenn er inzwiſchen
nicht von einem Deutſchen Kaiſer-Krönungswagen verdrängt wird.
Seine letzte Reparatur koſtete 10,000 Thaler. Ungefähr eben ſo viel
koſtet der bei Neuß in Berlin gebaute und 1861 auf der Weltausſtel
lung zu London prämiirte ſo genannte „Hochzeitswagen“. Außerdem
ſtehen noch 18 mehr oder minder prachtvolle Galawagen in der Breiten-
ſtraße, ſo wie noch etwa 80 Caroſſen für den Tagesdienſt. Ungefähr
die gleiche Zahl ſteht in den Remiſen in der Dorotheenſtraße, gegen 18
außerdem im kaiſerlichen Palais ſelbſt. Jm Ganzen beläuft ſich die
Zahl der königlichen Hofequipagen auf gegen 250. Von den in der
Breitenſtraße befindlichen Prachtgefährten mag noch der Schlitten er-
wähnt ſein, in dem Napoleon III. während ſeiner Gefangenſchaft auf
Wilhelmshöhe ſeine letzten irdiſchen Fahrten im „Schnee“ machte.
Der Marſtall und die Remiſe in der Dorotheenſtraße ent-
halten nur Zugpferde und Wagen für den täglichen kleineren Hofdienſt.

Jn dem Marſtall im kaiſerlichen Palais ſtehen nur Pferde
und Wagen für den unmittelbaren täglichen Gebrauch des Kaiſers und
der Kaiſerin. Hier erhält die berühmte, über 25 Jahre alte Trakehner
Rappſtute „Sadowa“ bei ſorgſamſter Pflege das Gnadenbrot. Der
Fuchswallach „Sedan“ trug den Kaiſer am 2. September 1870. Er
iſt jetzt 15 Jahre alt, kein beſonderes Racepferd und aus Privathänden

Aus der Provinz Sachſen.
Erfurt. Vor einiger Zeit wurden hier im Gewerbeverein

von einem Realſchullehrer mehrere Proben von Hartglas aus der Fa
brik von Meuſel in Geyersthal bei Wallendorf im Thüringer Walde
(Herzogthum Meiningen) vorgezeigt und geprüft; ſie hielten nicht nur
plötzliche Temperaturwechſel, ſondern auch ſtarke Stöße und Fälle gut
aus. Jn Folge deſſen haben mehrere hieſige Gewerbetreibende beſchloſ
ſen, ſich in Zukunft dieſes deutſchen Hartglaſes zu bedienen. Es ver
dient bei dieſer Gelegenheit bemerkt zu werden, daß zuerſt die franzö
ſchen Erfinder des Hartglaſes unvernünftige Anforderungen an die Deut-
ſchen ſtellten, welche ihnen das Geheimniß abkaufen wollten. Jetzt
aber hat ſich die Sache umgekehrt, das franzöſiſche Verfahren hat
ſich nicht bewährt und Meuſel hat ſein deutſches Verfahren an
franzöſiſche Fabrikanten verkauft; auch in Baiern und im Elſaß wird
Hartglas nach Meuſels Methode hergeſtellt. Jn den letzten Ta-
gen fanden vor unſeren Thoren ein paar Brände ſtatt, einer in einer
Gärtnerei (Haage u. Schmidt), der andere zerſtörte nur einen Stroh-
diemen.

Wie der „Nordh. Ztg.“ aus Wiehe geſchrieben wird, hat
Kretzſchmar, der flüchtige Kaſſirer des dortigen Vorſchußvereins, von
Chicago, wo er bis jetzt unangefochten ſich aufgehalten, die Rückreiſe
angetreten, um ſich freiwillig dem Gericht zu ſtellen, und dies dem zu
ſtändigen Staatsanwalt beim Kreisgericht in Naumburg, ſowie dem
Rechtsanwalt Traeger in Nordhauſen mit der Bitte, ſeine Vertheidi-
gung zu übernehmen, angezeigt. Die Sehnſucht nach ſeinen Kindern
und das Verlangen, ſich zu rechtfertigen, treiben ihn zurück. Er will
eine verhältnißmäßig nur geringe Summe mitgenommen haben, die
er zum größten Theile mit zurückbringt, während der Reſt durch ſein
zurückgelaſſenes Vermögen vollſtändig gedeckt wird. Der Defect ſoll
hauptſächlich durch Börſenſpeculation verurſacht ſein, die er im Jntereſſe
des Vereins Wir hat.

4 Die bekannte Firma Martin Graßhoff in Quedlinburg
hat auch in dieſem Jahre ihr beſonders reichhaltiges Verzeichniß von
Sämereien aller Art wieder ausgegeben welche dem betheiligten
Publikum beſtens empfohlen werden können.

Vermiſchtes.
Faſt nacht fällt im laufenden Jahre gerade auf den Schalt-

tag, den 29. Februar. Dieſer Fall wiederholt ſich erſt in ziemlich
langen Zeitabſchnitten, da er außer der Eigenſchaft des Jahres als
Schaltjahr noch von zwei weiteren Bedingungen abhängig iſt der
16. April des betreffenden Jahres muß als der Oſtertag auf einen
Sonntag fallen und der erſte Sonntag nach dem Vollmond nach Früh-
lingsTag und Nachtgleiche ſein. Demgemäß hat Faſtnacht dieſelbe
merkwürdige Lage im Durchſchnitt etwa alle 116 Jahre zuletzt traf
es ſich ſo im Jahre 1724 und von jetzt an wird es erſt wieder im
Jahre 1944 der Fall ſein.

Das „vBien public“ von Gent theilt mit, daß Louiſe Lateau,
die Stigmatiſirte von Bois d'Haine, im Sterben liegt.

Jn Paris iſt man noch immer mit der Wiederherſtellung der
Vendome-Säule beſchäftigt. Die reparirte Statue des erſten Na
poleon iſt bekanntlich bereits wieder auf das Capitäl geſetzt worden
jetzt aber entdecken die Pariſer Blätter, daß das Standbild höchſt un
glücklich geflickt worden iſt und namentlich gar keine Aehnlichkeit mehr
mit dem Original hat. Der „Gaulois“ hat gegen die Behörden offene
Anklage erhoben, daß der zerbrochene Napoleon mit Glaſerkitt geflickt
worden ſei. Das genannte Journal ſandte einen Reporter zu dem be
treffenden Werkführer und dieſer, ein Herr Barette, welcher zur Nennung
ſeines Namens Ermächtigung gab, erklärte: „Ueber 500 Löcher an
allen Theilen des Standbildes ſind mit Glaſerkitt verklebt worden
und überall hätte man ein Meſſer hineinſtechen können, als wäre die
Statue ein Stück Butter.“ Die Reparatur hat 23,000 Fres. gekoſtet

theurer Kitt! Alle dabei beſchäftigten Arbeiter verſicherten, daß
das Ding nicht ſechs Monate aushalten würde, ohne voll Löcher zu
ine e ſchließlich in Stücke zu zerfallen. Die Bonapartiſten ſind
wüthend.

Zu Woolwich werden mit indiſchem Eiſenerze Verſuche
angeſtellt, deren Ausgang für Jndien und die Zukunft ſeiner Jnduſtrie
von größter Wichtigkeit iſt. Kohle und Eiſen werden nämlich faſt in
ganz Jndien gefunden, aber die Qualität dieſer Mineralien iſt gering
und das indiſche Eiſen iſt bisher unbenutzt geblieben, weil das Klima
den Gebrauch der gewöhnlichen Friſchöfen nicht zuläßt. Nun hat die
indiſche Regierung Proben von indiſcher Kohle und von Eiſenerz nach
England geſchickt, damit die Brauchbarkeit der Kohle unterſucht und
der Verſuch gemacht werde, das Eiſen in den Crampton'ſchen Dreh-
öfen zu friſchen, die auch in Jndien eingeführt werden könnten. Die
Bedeutung der Verſuche für Jndien ergiebt ſich von ſelbſt.

Thür. -Sächſ. Geſchichts- und Alterthums-Verein.
In der r e r vom 11. Januar referirte der Vorſitzende Prof.

Dummler zuerſt in ausfuührlicher Weiſe uüber das jungſt im Verlage unſerer
Waiſenhausbuchhandlung erſchienene, vielfach werthvolle und intereſſante Buch
des Herrn Direktor Kramer „Peue Beiträge zur Geſchichte Auguſt Hermann
Francke's“, und beſprach namentlich die beiden völlig neuen Partieen „zum Fa
milienleben A. H. Francke's beſonders den Briefwechſel F.'s mit ſeiner Braut
und Gattin ſeit 1692, der einen intereſſanten Einblick in das Gemuthsleben der

in den Beſitz des Kaiſers gelangt, der es ſeiner Tugenden wegen zu
ſeinem Leibpferde machte. Sedan iſt zwar noch activ, aber ſehr ſtra
pazirt. Der Feldzug ſteckt ihm in den Knochen. Bei eintretender

pietiſtiſchen Kreiſe jenes Zeitalters eröffnet), und die Nachrichten uüber F.'s im
ntereſſe L neuen religiöſen unternommenen, mit bedeutendem Er
e gekrönten, Reiſe nach dem ſüdlichen Deutſchland; ein Abſchnitt,

welcher fur die Geſchichte des geiſtigen und kirchlichen LebenszjenerzZeit in Ulm,

Dienſtuntauglichkeit wird er ohne Zweifel dieſelbe Pflege finden wie J
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vollſten ittheilungen enthäaält. Dr. Schum berichtete
nauigkeit über die, unter der end des „Harzvereins“ von dem hochverdienten

n Wernigerode als V. und VI. Theil der Ge-
ſchichtsquellen unſerer r r Urkundenbuücher der Kloſter
Herrn Archivar Dr. Jakobs

Druüübeck und Jlſeburg. e uberaus ſaubere Art der
Solidität und Genauigkeit, der eminente Fleiß des Herrn Herausgebers wurden
ebuührend hervorgehoben, dann namentlich der kulturhiſtoriſche Werth und dieWichtigkeit des hier neu erſchloſſenen hiſtoriſchen Materials fur die Geſchichte

des Bisthums Halberſtadt erörtert. Aus dem durch Zahn berg genhere2
Steiriſchen Urkundenbuche vermochte Dr. Schum noch eine auf Drubeck
bezüglich Ergänzung mitzutheilen. Es iſt dieſes ein wahrer Kloſter-Roman, der
auf die Gehäſſigkeit ein böſes Licht wirft, mit welcher ſcho
die großen Kloſter und Stifter einander um Geld und
Sache drehte ſich um einen Streit zwiſchen dem Kloſter Benediktbeuren in dem
Augsburger und Admunt in dem Salzburger der ſich erhoben hatte uber

ederdeutſchen Grafen Udalrich,
und das Erbgut ſeiner Tochter Richenza, die in Salzburg i Nonne ausge-
bildet zuletzt aus eigenthumlichen Grunden von beiden Stiftern fur ſich be
ehrt wurde. Die perſönliche Entſcheidung der Richenza fur Admunt (1146), dieburch Papſt Jnnocenz II. ihren Nachdruck erhielt, erfolgte zu Deru

W vor einer Synode, der ihr Vetter o Reinhart Gr
lte Profeſſor Dr. Opel mit, daß

nen letzten Vortrag (Schuldenweſen der Stadt

die reiche Hinterlaſſenſchaft eines weltfluchtigen n

urg) von Halberſtadt, praſidirte. Hierauf theBee Pecket über uf 9 h
at“t ihm aus mitgetheilt wurde, daß ſich
chuldſcheine aus

eine neue Schrift des Dr. H. Größler in Eisleben, „d
Frieſenfelds und Haſſegaues“, in welcher der Herr Verfaſſer mit ge-
wohnrem eminentem Fleiß und Umſicht die verfallenen und eingezogenen Ortſchaf
ten jener Landſchaften geſammelt und ihre urkundliche Geſchichte zuſammengeſtellt
hat. Das ſo eben neu ausgegebene Heft der Zeitſchrift des Vereins
(Neue Mittheilungen; Band XIV, 1.) enthält folgende Aufſatze: 1) den Be-
richt des Prof. F. Klopffleiſch-Jena uüber die Ausgrabungen altheidniſcher Grab-
hugel zu Braunshain und zu Heuckewalde. 2) von F. A. Voigt zu Teuchern
(Beitrag zur Geſchichte dieſer Stadt) „die Capitulsgemeinde zu Teuchern.“ 3)iſchbairiſcher Briefſteller des XV. Jahr-

orn: „die alte Herrſchaft Querfurt.“ 5) von
dem k. Bauinſpektor Sommer zu Zeitz „Winzerbeſtallung zu Kloſter Poſau bei
Zeitz 1540.“ 6) von Profeſſor Opel: „eine Briefſammlung des borene
ſchen Geheimen Rathes und Profeſſors v. d. Straſſen.“ 7) vom Archiv-

erkunftsfrage einiger Biſchöfe von
Naumburg und e erkeit 8) von F. Winter-Schönebeck: „die Grafſchaften

eld.“ 9) von Dr. Palm in Magdeburg: Regeſten eini-

von Dr. Schum in Halle: „ein war ng
hunderts.“ 4) von C. HeineErde

rath von Muälverſtedt in Magdeburg: „zur

im Haſſegau und Frieſen
ger Briefe vom Reichstage zu Augsburg 1548.“

em 17. Jahrhundert vorfinden, deren Zinſen nur bis
1620 wirklich bezahlt worden ſind. Daran anknupfend wurde die Vermuthung
erörtert, daß die neu entdeckte Quelle fur die halliſche Finanzkataſtrophe wahr
ſcheinlich eine Materiglſammlung zu einer verbeſſerten Auflage des alten Olearius
geweſen ſei, deren Erſcheinen im Druck dann durch Dreyhaupt's koloſſales Werk
zuruckgedrangt wurde. Zum Schluß berichtete noch Poſe Hertzberg uber

r Biberach und andern Orten des deutſchen Sudens die werth
mit eingehender Ge

Arbeit, die muſterhafte

n im 12. Jahrhundert
Gut beneideten. Die

eck, und
af von Blanken-

dort noch Halliſche

e Wuſtungen des

Markktberichte.

Bahn bez. pr. d

7 700 Ctnur., Kuündigungspreis 64,30 Rm. bez. Loco 64 Rm. bez., pr. die
en Monat u. Jan. Fetr 64,2 Rm. bez. April Mai 64,2—-5 Rm. bez., Mai/ Juni

c

behauptet, gekund. 20,000 Liter, e e r 44,3 Rm. bez. Loco ohne Faß

bez. Jan. Febr. 44,2-43 Rm. bez. April Mai 46,58—6 Rm. bez. Mai-Suli 48,25--4 Rm. bez. Juli Aug. 49,5

Breslau, d. 18. Jan. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. u
—6 Rm. bez.
42,00 bez. April Mai 44,50 bez., Mai/ Juni 45,00 bez.
188,00 bez. Aztger pr. Jan. 143,00 bez., April Mai 149,00 bez., Mai Juni
150,50 bez. Rüböl pr. Januar 64,00 bez. April Mai64,50 bez. Wetter: Schoön 48

Stettin d. 18. Januar. Weizen pr. April Mai 197,50 bez., Mai/ Juni
201,00 bez. Roggen pr. e 142,00 e April Mai 146,00 bez., Mai

l Mai 63,75 bez., Sept. Oc:b
ritus loco 42,80 bez., pr. Jan. Febr. 43,80 bez., April Mai 46,00

Juni 145,50 c. Ruböl 100 Kilogr. pr. Apr

64,00 bez. Sp tbez. in 46,80 bez. Rubſen pr. Fruhj. 315,00 bez.
Hamburg, d. 18.

G., Apr

etter: Thauwetter.
Leipziger Productenbörſe vom 18. Januar. Weizen per 1000 Kilo netto

180--207 bz. u. Bf. ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto 168--174 bz. u.
Bf., fremder 155--165 bz. u. Bf. ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 145
186 bz. u. Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 160--175 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Ko. netto loco per Januar 122 Bf. Raps fehlt. Rappskuchen per
100 Ko. netto loeo 16 Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco aſſgee 68 bz.,
per Jan. Febr. 68 Bf. unverandert. Spiritus per 10,000
loco 42,80 Gd. per Januar 43 Gd. matter.

Liverpool, d. 18. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 15,000
Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen egyptiſche.

Liverpool, d. 18. Januar. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 10,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
kaniſche Ankunfte williger

Ha bez. rin 150 152 Rm. ab Bahn bez., in land. 158--162 Rm. ab

Januar. Weizen loco und auf Termine feſt. Roggen
loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. Jan. pr. 1000 Kilo netto 198 Br. 196lu/Mai 201 Br. 200 G. Roggen pr. Januar 1000 Kilo netto 8 Br.,
147 G. April Mai 151 Br. 150 G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Rübe. matt,
loco 68 pr. Mai 66, Oct. pr. 200 Pfd. 67. Spiritus matt, pr. Jan. 33

ebr. Maärz 34 April Mai 35 Juni Juli pr. 100 Liter 100 36

Weizen pr. April Mai

63,50 bez., Mai/ Juni

iter ohne Faß

Ballen, davon 12,000

Etwas williger, ameri-

Middl. Orleans 7, middl. amerikaniſche 6 Dhollerah 4 middl
fair Dhollerah 47) good middl. Dhollerah 4,, middl. 4, fair Ben-al 4 good fair Broach 5 new fair Oomra all good fair Oomra 5für Madras 4 fair Pernam 7 fair Smyrna 6, fair Egyptian 7

Petroleum. (Berlin, d. 18. Jan. Pr. 100 Kilo loco 29,5 pr. Ja-
nuar 28,2 bz., pr. Jan. Febr. 27,4—-7 bz. pr. Febr. März DrWlkwngerre
fur die Kündigung Hamburg: Behauptet, Standard white loco 13,70
Bf., 13,50 Gd. pr. Jan. 13,40 Gd. pr. Aug. Dec. 12,40 Gd. Bremen
(Schlußbericht). Standard white loco und pr. Januar 13,00 bis 13,10 bz. pr.
Febr. 12,65, pr. März 12,40. Höher.. Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß,
oco 32, bz. u. Bf. pr. Jan. 32, bz. u. Bf. pr. Febr. 31 bz. 32 Bf., pr.
März 30/, bz. 31 Bf. pr. April 30 Bf. Feſt. Pew-VPork (d. 17. Ja-
nuar): Petroleum in New-Vork 14 do. in Philadelphig 137,. Wechſel auf
London in Gold 4 D. 85 C. Goldagio 13.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 18. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,72, am 19. Januar Morgens am
neuen Unterhaupt 2,72 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Januar Vorm. 1,87 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 18. Jan. Am Pegel 1,42 Mtr.

(Schwacher Eisgang.)
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 18. Januar 54 Cent. Elle

23 Doll unter Null. Ganz ſchwaches Treibeis.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 18. Januar. Die heutige Fonds- und Actienborſe charakteriſirte

ſich im Allgemeinen als feſt inſofern die Courſe ſich auf geſtrigem Niveau an-
fangs behaupten und im weiteren Verlauf auf ſpekulativem Gebiet ſich mehrfach
etwas beſſer ſtellen konnten. Jn letzterer Beziehung waren die auswaärtigen, be
ſonders Wiener Notirungen und Meldungen hervorragend wirkſam. Nichtsdeſto-
weniger trat die Spekulation aus ihrer reſervirten Haltung nicht heraus und
auch auf den ubrigen Verkehrsgevieten herrſchte eine luſtloſe Stimmung. Der
Kapitalsmarkt wies eine ziemlich feſte Haltung auf, wie auch die Kaſſawerthe
der ubrigen Geſchaftszweige im Allgemeinen als behauptet bezeichnet werden konn
ten. Das Geſchaft und die Umſatze gewannen auch heute nur rig Belang
nur vereinzelt wurden ſpekulative Hauptdeviſen lebhafter gehandelt. Geld ſtellte
ſich etwas ſtuſſiger; im Privatwechſelverkehr betrug der Diskont 4 à 4
fur erſte Deviſen. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Cre-
ditagetien und Lombarden feſt und in verhältnißmäßig lebhaften Verkehr Franzo-
ſen wurden bei uberwiegendem Angebot etwas ſchwächer und lebhafter umgeſeskt.

Die fremden Fonds und Renten blieben behauptet und ſtill; Turken etwas ab-
geſchwächt. Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe gingen zu faſt unveraänderten Courſen theilweiſe etwas lebhaf-
ter um. Von Prioritaäten wurden inlandiſche bevorzugt öſterreichiſche und ruſſi
ſche behauptet und ſtill. Eiſenbahnactien, Bankactien und Jnduſtriepapiere hat
ten zu meiſt behaupteten Courſen nur ſehr geringfügige Umſaätze fur ſich; deren ſre-
kulative Deviſen gingen ziemlich lebhaft in feſter Haltung um, wie namentlich
die ger iniſch Went liſchen Bahnen Reichsbankantheile c. Laurahuüttegetien
matter.

Leipziger Börſe vom 18. Januar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 9 93,75 G., do. kleinere 3 93,75 G. do. v. 1855 v. 100
3 9 85 G. do. v. 1847 v. 500 4 96 G. do. v. 1852 1868 v. 500 4f. bis 94,95 bz., do. v. 1869 v. 500 42 94,95 bz. do. v. 1852 1868 v. 100 4
95,60 bz., do. v. 1869 v. 100 4 9 95,75 bz. do. v. 1869 v. 50 n. 25 4
95,75 G. à 25 97 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 49 95,75 G. do. v. 5005 104,75 G., do. v. 100 59 104,75 G. do. LöbauZittauer hit. A. 3
88 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 49 95,50 G.

Berliner Börſe vom 18. Januar.

Preuß. Fonds. f. 1 Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105, 10 bz. 4 (93,50 bz.Staats Anleihe 4 099,40 bz. Schleſiſche 3*,/84,90 bz.Staatsſchuldſcheine. 3 92 25 bz. do. A. u. C 4 96,00 G
St. Pr.-Anl. v. 1855 3 129 ,90 bz. G do. neue a
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 258,00B Weſtpreuß., ritterſch. 3,83,30 bz.

do. do. 4 (93,40 bz.do. II. Ser. 5 1106,50 bz.
do. neue 4Pfandbriefe. do. do. 4Landſchaftl. Central. 4 (94,10 bz. G J

Kur u. Neumarkiſche 4 94,00 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 84,70B Kur u. Neumarkiſche 4 (97,10 hz.

do 494,90 bz. Pommerſche 14 66,10bz.do. 4 10i 50 bz. Poſenſche 4 06,90 b. GPommerſche 3! 83 40 bz. Preußiſche 4 66,006do 4 93,80 bz. G e u. Weſtfäl. 4 68,20 bz.do. 102,50 B. Sachſiſche 4 (97 „75 v.Poſenſche, neue 4 93,0 bz. 'Schleſiſche 4 (96,106G
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,29 b. Fremde Banknoten (99,83 G
Napoleonsd'or 116,19 bz. G do. einlösbar in Leipzig
zwperials e Oeſterreich. Banknoten 175,60 bz.Dollars do. Silbergulden 184,006Ruſſiſche Banknoten. 261 ,90 bz.

ErWechſelcours vom 28. Januar.

Berliner Bankdisconto. 6Amſterdam 100 g. 8 Tage 169,00 bz.London 1 Pſ. Sterling 8 Tage 20,32 bz.
Paris. 100 Fres. 8 Tage 80,90 bz.Wien, öſterr. Waährung. 100 Fl. 8 Tage 175,30 bz.
Augsburg, ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S. Rubel 3 Wochen 260,85 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 261,80 bz.

Deutſche Fonds. f. Feſt. Eredit. 100. 58.--336,00 bz. B
Bad. Pr.-Anl. 67 4 1120,75 v. do. Lott.-Anl. 60 5114,30 bz.
do. 35Fl.-Obl. 143,00B do. do. 64 5284,00 bz. G
Baier.-Pram.-Anl. 4 123,25 G d 7172Braunſchw.- Pr. Anl. -84,90 bz. G talieniſche Rente, 571,30 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A.. 3,118,00 do. TabacksObl. 6100, 60 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3,89,80 bz. G do. Tab.Reg.Ak. 6
Meining. 4 Thlr.-Looſel 20,10 bz. G Rumanier (3104,70 bz.

3 Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51180,00 bz.Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51180,50 bz,Amerikaner ruückz. s82 6 099,106 do. Boden-Cred. 585,90 bz.
Osſterr. 60,50 etw. bz. B do. NieolagiObl. 483.00 G

do. Silberrente 64,60 dz. G Turkiſche Anleihe 65 5120,00 bz.
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geh hnh. Landesb H r 5 tUnk. Pf. d. 2 5 99,25uk. e P. i od. C. rz. 35 5 102 50 r G

do 100 2 Gyp S z.
u Srlah- -Cred. an 5 iol o bz. G

omm. Hyp. rz. 120) 5 105 00 bz. Gdb. vſtbct.e. A.G. 4 100,10 bj.Unk. do. 7 5 101 bz.
z rück à 110 J. r b

9 6 D. 2Gothaer Grundered. Pfdb. 5 17
Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5 101 bz.
Oeſterr. Bodenerd.-Pföbr. 5 38,50 bz. G
e d. Bod.-Cred.-Pfoöbr. 65 102 G

do. do. 4 98 GRuſſ. Ctr.:Bod.-Cr.-Pfobr. 5 90,75B

Bank Papiere. Div. 74.19f
Aachener Disconto 6 93,60 G
Amſterdamer Bank s 1 84,608Bank f. Rheini. u. Weſtf. 4 1 63,506
Brtf ch Mark. Bank 0 (4 173,25G
Berliner Bank 0 337,50 bz. .89,50Bankverein 4 4 71,90 bz.
z e ſchaft 5., 4 77 z e 91,650

akier 2 Xvie penr z W
re anBreslauer Diskontobank 4 66,00 bz. G

Centralbank für Bauten 4 (4 21,50 G
d er Creditbank 4 4 (65,00 bz. G

rmſtädter Bank 10 (4 13 30 bz
Zettelbank 4 94,606GDeſaue Creditbank, neue 5 4 10,60 alte77,50

do. Landesbank o 4 1110,50 GDeutſche Bank 5 (4 31,75 bz. G
do. Genoſſenſch. 6 (4 (91,50do. Unionbank 3 (4 79, 25 bz. G

Disconto-Command. 12 4 1127,00 bz.
Geraer Bank 8 4 l bz. BGewerbebauk Schuſter 0 (4 119,00 bz. Gamburger Bankverein 5 97 /006

Bank 62 4 101 00 bz. G
vp.B. (Hubner). 189, 4 123,256

eigen Creditanſtalt 9 4 121,006G
o. Vereinsbank 56 4 176,00Gren Bankverein Ah 4 73 /00 d. S

Meinlinger Creditbank 4 (4 79, /25 bz.
Porddeutſche Bank 10 4 123,26
Nordd. Grunderedit 9 4 31Oeſterr. Creditanſtalt 67, 4 33546 b
Preuß. BodenCredit Anſt. 8 (4 91,00 bz.do. Centr.Bod.-Cr.-A. O 4 iö
Prov.Disconto- veſ 4 75,00BReichsbank 44 164,50 bz.Sächſiſ e Bank 10 4 118,00 bz Bdo. Ereditbank 5 4 80,60B
Schleſiſcher Bankverein 6 (4 34,00 bz. B
Thüringiſche Bank 6 (4 177,50 bWeimariſche Bank s 4 60,00 G

Jnduſtrie Papiere.
Vrutſche Baugeſeüſchaft 0 4 50,50BSirenen eſ o 4 I0,90 bz. Gde er Baubank. 7 (4 83,90 bz. G
dänerei hrens 4 1 36,758

Zrhmiſches 4 ro. 4 4do. Fehde chebain 4 98,50B
do. adt 1 4 21,00Bdo. rig 6 4 90,508
do. nions 6 4 77,00BChem. igtechal 5 4 78,0 B
do. We shall o 12,90 G
do. Staßfurter o 4 7/906Ct.A-G. f. aſſ. 0 4 4,75 GCröllwitzer Zehlerfſebri 0 4 14,50B
eſſauer Gas 13 (4 Is8,50Bin

rdo. Dderſchle e 2 14 129,90 bzHlauſkger e rik 0 4 38,906
urger Wagenbau. 0 44Hariore Brucken dann. 6 4 T. Fonv. 40,00

Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 27,008
Magdeburger Gas-Seſ. s 4 38,00B

do. Sprit-Fabr. o 44 II6,75 bz. Gm t nhalter. 2 44 2236, /506
d n Wer troo. Freun d 4do. Halleſche 9 (4 70do. Hannoverſche o (4 22 60 bz. G

do. Schwarzkopff 12 (4 (107,00Bz Se 5 4 7 Go. eißerZienbucger Zuckerfabrik 0 r.
Jordg uſer Tapetenfabrik 5, 59,75 b
Omnibus- Geſellſchaft 10 4 78,25 GWeſtpreußiſche Kſeſhatte d l

Be h ihnen eſe aften.Aa ichen Hön rgener 12 4 88,50 bz. G
Arenberg, Bergbau 25 (4 1166,006Bergiſch- Mark. Scrow. o (4 27,75 bz

825 um w' z 4o 2 4do, Hrwfäadtfabrit “2 1 30,60etw. bz. B
Bonifact us 7 4 67 00 bz. G

el rer
viv. 74.3f.

er Wien 4 (4 228,00 bz

Centrum .7 44 39,00 bz. GDeutſcher Bergw. Verein 0 4 111,50 bz. Gdo. Stahl era5. 0 2,00 G
do. (St.:A 0 4 12,00 GZortmunder Union o 4 9,50 b
er Kohlenverein 0 4 113,90n ener 17 4 155,50 b.

r V. 5 4 333,00B Pron BergbauGeſ. 15 4 22,00B
iberni a 6 4 (41 00 dörder ittergerein o 4 50,00 bz. Gan ener Bergw. 0 44 28,25 bz. B

t grtgees r 10 (4 (33,75 bz.
4 4 26, 10 bz. G7 n 2 4 23,00 Ge Tiefbau o 44 37,06etw. bz. B

Fegbeburger 18 4 1122,90 bz. B
Farienh atte 7 4 65,60 etw. bz. G
Mechernicher 12 4 1127,75 bz. GMenden, Schwerte 56 4 58,00B
e

n ergwe B. 0 4 45/006Flinte Ber -Geſ. 10 4 332,90 bz. j. 52,00
hein. Naſſau, Berg. 7 44 191,50 bz.Sgeß. e 7 84 /306St.Pr.-A. 7 rin bz. BSctant Hütte 0 00B .0,75

Thale, Eiſenwerk o (4 125,00BWiſſener, St.Pr. o 35,00B B. 12,50

Eiſenbahn Stamm und
Stamm-Prior.-Actien. 1874

L richt. 1 4 32,50 brſche: 4 z. Ger r e. 4a Iegrt 8*/4 105 25 b. Get rli 0 4 130, 25 r
Berlin Hamburg. 1244 17i,20 5re den Wende 1544 70, 10
Berlin Stettin o 125,50 53. G
BreslauSchwd.Freib. 7 39,50 bz.KölnMindener r 4 94,60 d.alle-SorauGubener 0 4 10/60 bz. G
n htenrekener 0 4 I11,90 b.
rkiſchPoſener 0 4 121 50 z. Ge geht 3 4 (44,00

Rgadebur 14 4 200,50 bz. G
Wiederſchlef, F-Märk. gar. 4 4 31 b.
NordhauſenErfurt gar. 4 4 42O eeſchleſrye A. C. u. D. 12 6,25 z.

12 3 129/90 bz.Oſt zpreuhiſhe Südbahn 0 (4 26,90 bz.
in De ernſerbahn 6 4 (164,25 G
R s i13,004112,76 bz.

r. 4 (4 90,75 bz.Rhein Na 0 (4 14/50 b.
StargardPoſen 4 181 00 bz.Saalbahn 2 8 bz.Se inſentbahn o 5 6,00 bz. G
L ri user A. 7 4 111,80B 1104,25o B. 4 4 38,90 bz.do. 4 4 90 75 etw. bz. B
Berlin Görlſwer Sr.-r. 5 5 62,90 bz. G

alleSorauGuben o 5 118,75 bz. G
annoverAltenbeken 0 5 224 25 bz. G
ärkiſchPoſener 0 5 64,00 bz. GRagdedurg alberſtadt 'R. 3 3 54,00 bz. B

C. 5 5 83,20 bz. G
NordhauſenEr r 0 5 22,75 bz.Oſtpreuß. Sudbahn 3 60,75Rechte Oderuferbahn 65 107,70

W J 4 107 „0 bz.Auſ e itz 9 (4 1105 50 Gt ar. 3 3 56,206G4 bahn 50/ ſogar 5 5 83,10 bz.
z aberh hWeſtbahn gar. 5 5 72/50 b.
tn e Carl? w. Bahn 8,0 (5 85,80485485, 25

resdner 147 4 154 bz. Gz Ludwig afen 6 4 97,75 bz.
Oeſterr.-Franz war 8 4 nen

orhweſtb ahn 5 247,25 G
r Aer in gat 497, 4 57 90 bz.

manier 4 (4 28,10Staatsb. 50 gar. 5* 5 103,86 bz.s oſt. (Tomb.) u 4 48a0 b
Turnan Prager 4 (4 4 ,80 bz.WarſchauWien 10 4 2216,00etw. bz. GEiſenb. igrit. Actien

und Obligationen
der Berliner J Leipz. Börſe

v chter 4u Em 5Em. 5 98,00Behe er cr. Ser. 4 99,75 G
t. 3 gar. 3 84,50 G

do. III. S. B. do. i 84,80do. iV. Ser. 4i98,50Bdo. V. Ser. 497 560 Gdo. VII. Ser. 5 102,50Bdo. Aach 7iſſeld t Ser. 4
do. I. Ser. 495,90 Gdo. Dorty e r 4
do. do. 4 96,00 bz. Gdo. Nordbahn z W5 5 103, 25

ZeriinHamdue er I. Em

do. III. Em. do.

do. do.do. 3 gar. IV. En.
r

Sit u. II.
Oberſchleſiſche

J

ne
2

do. (ToſelOderberg
Stargzh e oſen 4

r. Sudbahn 5
Rechte Oderufer

Rheiniſche 4o. I w. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60

d v. r W 64
SchleswigHolßeinerZhnet t er.

do. nened r-Pra
al CarlLudw.B.

do. do. gar. II.
do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

r W gar.ilſen etgar- ordoſtbahn gar.

r gar.ſie ſernowit n
do. III. em.

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar.
J neue gar.

5

5

fr
5

5

5
5

5

5

5

5

5

5

3

3
5Hefe Rordweſtb., 5

do. Lil. B. Elbet al 5
ReichenbergPardub. 5
n udolfB. gar. 5

o. 1872er gar.5
S ſdia. J (Lomb.) gar. 3

do. do. 35

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

5

.5
m. 5

neue gar.
do. do. Obl. gar.

Charkon 7 gar
do. i à 6, 24. garCharkon Keemerkſchug gar.

elez-Orel gar
elezWoroneſch
oslowWoroneſKurskCharkow e

KurskK J ger
MoskoRjaſanMoskoSwmolen t gar.

t Bologoye t
jäſan goslon gar.

8 Du wanowo gar.
entr. u. Nordoſt.e nWarſchauWiener I

Em.

Berla otsd.-M. A. u. 3 90,50 bz. B
89,40 b.
96,10G

do. II. Em. gar. 3,4 92,25B

do. IV. Em. v. St. gar. 02,60 bz.do. VI. Em. do. o1,806
Bresl.Schw. Freir. G.
hin Mindener I. Em. 4101,75B

II. Em. 5 104,00 G
do. 93,00 G

do. III. Em. 82,40
96,25 B
101,50B

do. n 497,00B

Rdcin Rahes. St gr. em. 4102,00B

65,10G
77,00B
73, 70 bz.
70,40 bz. B
235,75 bz.235/20 bz.

95,00
96,00 G
96,20 d.
96,50 bz. G
98,00 G
96,46 bz.
97 „90 bz. B
100,9096,0 bz. B
85,75 bz. G
77,40 bz.
98,50 G

82,70etw. bz. B

81 31,25 etw. bz. G

Auſſig, Fepliter von 1872 5
von 1874 5Srünn Koſſtter von 1872 5

BuſſhNebrader, alte 5
o. von 1871 5von 1872 5Söhmſſe e Nordbahn 18716

GrazKöflacher von 1872 5
K.Fr.-Joſephsbahn v. 18735
Prag-Turnauer von 1874 5

ſonenzu
N



ſ.Wizeghanntenrten, g C r i e r Per
ſonenzug, G ter z re e Zvaans in der Fichtans-
Nach Berlin 4 U. 35 mitAnſchiuß e Bitterfeld nach Weſen o u. 15 W Sn c t M. Nm.

(P, mit r von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 5 U. 47 M.Nm. (05), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von i nach Deſſau
7 u. 25 M. 463 9 U. 5 M. Ab.
Auknnſt in alle: 4 U. 24 M. t 10 U. 2 M.r 29 M. Ria 5 U. 18 M. Nm. (P), 16 u. 58 M. agie

23 M. Vm. (P),Mir 6 U. Vm. (P), 8 U.

7 S x Vm. (P), 1 u. 14 M. Nm. (P),
nurg über Gönnern, Ach ersleben, Nplbertadt, R n t M.

44 M. m. (D), 6M. Vm. u. 3s 8 15 M. S. (P)'*, T u. 6 M. Witt.
ottbus) s u. i0 M. Reg T 1 U. 33 M. Nm. P

e deren 8 u. 57 in Falkenberg eintri
weiter faähren Se le 7 u. 39 M. Vm. (P) von Falkenberg), 12 U.

4
u. 30 M.b u. 2 M. Mr T n. ene „4 U. r

re 53 M. Ab. (E), 2 u. i M.
FrlF), 1
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Vm. (P), 1
v 10 Mnkunft in
10 U. 42 M. Vm.

Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. en
ne Igdebnrg 6 u. 37 M7 M. Vm. (E), 1 F 23 F. n

M. Nm. (P5), 3 U. 51 M.
re e 31. M. v1 U. 26 M. Fg

6 U. r 8 U. s d Vm. 9
u. 13 M. Vm. (P), T 52 M. Nm. (0), 5u. is M. Ab. 10 U. 46 M.

8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.t
(G5, o u. 23 M. Ab 10 ü.

7 u. u5 M. Nm. (P), 56 M. Ab. (8), 8 N. 52 M.r „7 U. 53 M. Pm. 10 U.
n in

z
nahe Lruri

12 M. Vm. P
47 M. Nbers neten

Die ehe
gen 12 U. 13 M. N

Ankunft in
11 U. 4 M. Vm.
41 M. Nm. (S), 9

11 U. 35 M. Vm. S 1 U. 55 M. Nm. 5 U.
Die mit(P5*, 11 U. 5 M. Nochts. Reben bei Großherin aalbahn,.n Anſchluß an d

de r a rut- a vor J nungen erfol-1 Nm., 1Zire t z Reg a r M. Vm. n

T an e n SAb. (S), 10 U. 45Fersonenposten. Abgang von Halle u Lerfure 3 U. Nm.
r bis Wiehe) u u. 45 M. t “lleben); Ankunft in
414 ne Zu et d z d r v la alzmünde täg en Pokhaltertiwasen dem oſthofe5 in Samünde 78 und 2 u Nm4 m. Von S a i nd 82 u. Mrg. (Ank. re

m LAnt. hier 7 u. Abds.
e 6 U.n muünderg.) u. eh, u

Dekanntmachnungen.

Berlin Anhaltiſche
Eiſenbahn.

Die Ausführung von 5400 [DM. Pflaſter auf Bahnhof Wittenberg e
ſoll incl. Lieferung der Pflaſterſteine im Z der öffentlichen Sub-
miſſion vergeben werden und iſt hierzu ein SubmiſſionsTermin auf den

5. Februar 1876 Vormittags 11 Uhr
feſtgeſetzt.

Reflektirende wollen ihre Offerten mit entſprechender Aufſchrift im
AbtheilungsBureau, Wittenberg, Collegienſtraße 98b, zu dem Ter-
min pünktlich einreichen.

Die Submiſſions Bedingungen können im Abtheilungs Bureau
während der Bureauſtunden eingeſehen und gegen Erſtattung von 50 Pf.
Copialien von da bezogen werden.

Wittenberg, den 11. Januar 1876.
Der Abtheilungs Baumeister.

M. Münchhoff.

Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen in dem Jor-
dam'ſchen Gute zu Sylbitz (Station Wallwitz der Halle Aſchers
lebener Bahn) Montag den 24. Januar von Vormit-
tags 10 Uhr an

6 erie ute ſtarke Arbeitspferde,
29 indvieh, größtentheils Holländer Raſſe, neumilchend

und hochtragende,

6 ſchwere Schweine,
ſagen Pflüge, Eggen, Exſtirpator, Walzen, Drill- und Dreſch-Ma-
ſchine, Droſchte Ge chirre, Ketten und ſonſtige Wirthſchaftsgegenſtände ger
u den in dem Termin bekannt zu machenden Bedingungen ver-
auft werden.

Auch werden daſelbſt die Vorräthe von Stroh, Spreu, Heu,
Kohl, Futterrüben und Schnitzel abgelaſſen.
Tüchtige Böttchergeſellen Lebrlings- Gesuch.

werden Anfertigung von neuen

ern Für mein Tuch-, Leinen uSpritfä in Accordarbeit bei
hohem Verdienſt geſucht und die W eſchäft ſuche

für Oſtern oder früher einen Lehrling. bau ſucht zu

Auctionvon Vieh und landwirthschaftlichem Inventar.
Am Dienstag den 25. Januar Or, von früh 10 Uhr ab

auf dem früher Quehl'ſchen Gute in Reußen beiwerde ien erg folgende Gegenſtände, und zwar:
4 gute Agerpſerde, 9 Stück Kühe,
Sauen, 7 Launſerſchweine
wagen, 1 Oroſchke,Kartoffelpflug, 2 Leerweſen, 1 Jauchenkupe,
Kornreinigungsmaſchine, Erndteleitern, 1 Fahrſchlitten, Milchgeräth
ſchaften und ſonſtige land wirthſchaftliche Geräthe, ſowie eine große

Partie Dünger

Wolwmirſtedt.

circa 50 Stück Hühner,neuen Preſchwagen, 2 Pflüge,

2 fette Schweine, 2 tragende
3 gute Acker-
3 Eggen, 11 Oreſchma chine, 1

[H. 5187.
öffentlich meiſtbietend gegen gleiche baare Zahlung verkaufen.

G. Franke.

bis zum 3. Februar einzureichen.
bietenden nach Auswahl.

Restaurations- Verpachtung des Kurortes
Neuragoczi bei Halle a/S.

Die Bewerber haben die Beſorgung und Reinigung der Zimmer
mit zu übernehmen, und ihre Offerten und Angabe ihrer Verhältniſſe

Der Zuſchlag erfolgt unter den Meiſt-
Antritt zum 1. April.

Der Kurort (Bruſtkranke) iſt das ganze Jahr beſucht.
Dr. Steinbrück.

Pampfmühlen- Verkauf
Jn einer verkehrreichen tadt mit Bahnſtation des Königreichse (Kreis Leitmeritz, nahe der ſächſiſch. Grenze) iſt eine im

beſten Betriebe ſtehende Dampfmühle für Rmark 75,000 bei
Rmark 30,000 Anzahl. wegen Krankheit des Beſitzers ſofort zu verkauSichere Hypotheken ſi ſind Rmark 9,000. Der Damppffteſſel iſt

groß und ſchön gebaut. Vorhandenfen.
24 pferdekräftig. Die Gebäude ſindſind 2 Paar am ſche und 1 Paar deutſche Steine.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Holz- Anuction!

Auf dem Rittergut Dieskau,hinter dem Park, len Mittwoch

d. 26. Jan. Vorm. 10 Uhr eirca
150 Haufen ſtarke Ellern u. Eſchen
ſtangen und Reißholz nach vorher
bekannt gemachten Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

Holz- Auction.
Auf dem Gute Nr. 6 in Prieſter

b. Nauendorf a/P. ſollen am21.
d. Mts. Vormittags 10 Uhr ca.
100 Stück ſtarke Ellern, ſowie ea.
30 Stück alte Obſtbäume auf dem
Stiele öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.
Ein junger Mann, hoher Zwan
ziger, Beſitzer eines Grundſtücks
im Werthe von 150,000 Mark,wünſcht wegen Mangel an paſſen

der Damenbekanntſchaft auf die
ſem Wege eine Lebensgefährtin.
Das Gut liegt in einer kleinen
Stadt der Provinz Sachſen. Adr.
dieſes abſolut aufrichtigen Heiraths
ges bittet man unter Chiffre

O. B. K. bei Hrn. J. Rarck
E Co. in Halle a/S. nieder
zulegen. Um Einlage der Photo-
graphie wird unter Zuſicherung der
Rückſendung gebeten.

Wir ſuchen ſofort oder zu Oſtern
für das Comptoir unſeres Fabrik
ſt einen mit den nöthigen

orkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als Lehrling.

Halle aS.
C. Graeb Söhne.

Ein junger Kaufmann werlängere 7 ahre in einem Holzoben 6 e thätig war
S wünſcht ſich bei einemderartigen et mit Ca-
pital z betheiligen. Dir

Nur reelle Offerten erbitte sub
G. M. 10 bei Haasenstein

Vogler, Halle a/S., nie
derzulegen. [H. 5127.]

Lehrlings-Geſuch.Einen Lehrung auf Kutſchwagen

OſternReiſekoſten vergütet von

Eisleben. [H. 5121.Schlobach Co.in Leipzig Spritfabrik. Gustav Mirseh.
Geb ardt, Stellmacherm

6v. Halle, See r

Ein junges Mädchen, Pfarrers-
tochter, ſucht Stellung in einer ge-
bildeten Familie zur Hülfe bei der
Erziehung von Kindern u. Stütze
der n De e Offerten
beliebe man unter P. P. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. zu
ſenden.

1[eehrlings-Gesuch.
gar mein Stahl- u.
Furzwgnſeng geſchäft ſuche ich
per April einen mit den nöthi-
gen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann aus guter hieſiger
Familie als Lehrling.
C. P. Heynemann.
Wirthschafterin-Gesuoh.

Auf ein größeres Rittergut, in
der Nähe Merſeburg's wird zum
I. r d. J. eine in allenerfahrene undſachlich in der feinen
ne e tüchtige Wirthſchaf-
terin geſucht Gehalt 300
Mark. Offerten suh A.
nehmen Haasenstein 6
Vogler in Halle a/S. ent
gegen. [H. 5123.

Ein junger Mann, welcher Luſt
hat die

Uhrmacherkunſt
u erlernen, kann bei mir in die
ehre treten.

Otto Herbst, Uhrmacher,
Halle a S., gr. Ulrichsſtr. 57.
Eine leiſtungsfähige

Thonwaaren Fabrik
ſucht für Halle und Umgegend
einen tüchtigen Vertreterunter günſtigſten Bedingungen.

Offerten unter U. 5189. erbe
ten durch Haasenstein S
Vogler in Magdeburg

Annoncee.
Den Herren Oeconomen bringe

meine Klee-Mühle in empfehlende
Erinnerung.

Biceroe b. Roßla a/
C. F. Hochhe
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Geſchnittene Rauhölzer aller Dimenſionen, ſowie ApotheKer Benemanns Diamantkätt kittet
Lohnschneiderei für Hölzer aller Art empfiehlt dauer aft Glas, Porzellan Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser.
billigſt die Dampfſchneidemühle von R. Werther, er Acht Alban tZimmermeiſter, Mötzlicher Weg 1. Mit Schienenverbin- m Hentze, Schmeerſtraße 36.
dung und bequemer Zufuhr. Menes Theater.

Die rühmlichſt bekannten

Stsllwerck'ſchen Bruſt Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt,
ſo wie auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-
Medaille ausgezeichnet, finden nicht minder Seitens der Con-
ſumenten die ihnen gebührende, ſtets wachſende Anerkennung
als vorzügliches Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt
und Halsbeſchwerden. Pr. Paquet à 50 Rypfg. käuflich in den be
kannten Niederlagen.

Heute Donnerstag d. 20. Januar unwiderruflich letzte Vorſtellung
Professor Bernhardt's brillante Darſtellungen

BDüsseldorfer Kunst- und Meisterwerke,
verbunden mit

Geister- und Gespenster-Erscheinungen.Caſſaöffnung 7 Uhr, Anfang V Uhr. Entree 50 Rypfg.
Donnerstag den 20. Jan. Nachmittags 5 Uhr ExtraSchü-

ler- u. Kinder- Vorſtellung. Entree für Erwachſene 50, Kin-
der 25 Rpfg.

„Preussischer Hof“
WVettim.

Großer Maskenball
Freitag den 21. Januar er.

Entree à 50 an der Kaſſe 60
C. Koltſch.

Eine Auswahl guter Masken liegt bereit im Lokal.

Heute empfing wieder
Ein Originalfaß feinst. Astrachan. Caviar.

8 So b,große Steinſtraße 2.

Liüneburger Riesen-Neunaugen,
Fliessend fetten Rheinlachs.

r Sardinen à Vhuile.
Feinste französ. u. engl. Conserven

K empfiehlt en. Schahbert.

p Oſterode, den 1. Januar 1876.

Das von mir ſeit einer Reihe von Jahren unter der Firma:
66„Vpengemann s Hotel geführte Geſchäft habe ich am heu

tigen Tage an Herrn Gustav ILude übergeben indem ich für
das mir ſtets in ſo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen beſtens

danke, bitte ich gleichzeitig, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gü-

v r

Freitag
ſteht ein großer Transport

An Zugochſen zum billigen Ver
e kauf beiGebr. Préedmann,

S

Magdeburger Str. 51.

Reklamationen, Verträge, Te-
ſtamente c., fertigt nach geſetzl WVorſchriften, Kauf und Ver ne l eS käufe in Haus u. Feldgrund- bend und So ntag

caſtücke. vermittelt und die An u. ſtehen große und kleine engli-
S Ausleihung von Kapitalien be ſche und gute fette Land-
S ſorgt das Commiſſions- und ſchweine zum Verkauf im gol-
2 Agentur-Büreau von denen Pflug in Halle.

A. RBlIleeser, Buch Rolle.Schmeerſtraße 25, II. F ſOſt
2 H. Geyjucht auf Oſtern.Gegen Khenmatismus Junge Mädchen, welche den Haus

halt gründlich zu erlernen wünſchen
ded e des Wen ſee W finden v Koſtgeld

äh Iſo däuſs n r weshalb yei einer gebildeten Familie auf dem
auch alle bisher dagegen ange Lande unweit Caſſel u. Wilhelms
wandten Mittel gar keinen oder r ehöchſtens nur einen vorüberge h e e be Stück

Ahenden Erfolg haben konnten,
giebt allen an dieſem Uebel Lei-
denden die ſicherſte und ſchleu-
nigſte Hülfe an die Hand, die

in klarer und überzeugender Weiſe
geſchriebene Schrift:

Rheumatismus und Läh-
mungen. Deren wahre Na-
tur, Urſachen und gründliche
Heilung, mittelſt einer neuen
vollſtändig naturgemäßen und
unfehlbaren Methode. Lei-
denden jeden Grades, Ge-

Es wird
z0lI frei

geliefert

wende ſich
vertrauensvoll

an die chemiſche
Gummi Waaren

Fabrik v. Georg
Mielck in Hamm-
burg.

NB. Jede Anfrage w. beantwortet.

ſchlechtes und Alters empfoh- 7
len von Dr. Luitpold Rei-

j W. at 6. Aufl. Preis broſch. v J J
Vorräthig bei R. Anton hoore v
in Halle, Barfüßerſtr. 1. ger

I e. S.X. TÜÖCTEÜCmanno, d eEin unverheiratheter Gärtner ſo S
wie Kutſcher werden für das Rit- e
tergut Schkortleben bei Weißen- W Wfels geſucht. [G. 409.] S o

Schellack hzu ermäßigten Preiſen, offeriren

elmbold Co.

tigſt übertragen zu wollen. Mit Hochachtung

W. Spenge mann.

nung fortführen.

ſtreng reelle Bedienung bei ſoliden

mich übertragen zu wollen. Jndem

lichſt empfohlen. Hochachtungsvoll

Jch halte es für meine Pflicht,

Höflichſt Bezug nehmend auf obige Annonce, werde ich das bis-
her von Herrn W. Spengemannm geführte Geſchäft unter der
Firma o HAuI ci s Moö ter für meine Rech-

die mich beehrenden Gäſte durch
Preiſen zufrieden zu ſtellen und

bitte, das meinem Herrn Vorgänger geſchenkte Vertrauen gefälligſt auf
ich ſtets bemüht ſein werde, daſſelbe

zu rechtfertigen, halte ich mich einem hochgeehrten Publikum angelegent-

Garstav Larde.
Die echte Rülsberg's

Tanin-Balsam- Seife
iſt beſonders wirkſam gegen Haut-
krankheiten aller Art, Flech-
ten, Scropheln, Röthe der
Haut, Schuppen, rauhe u. auf-
geſprungene Haut; ferner als Stär
kungsmittel im Bade für Kinder
u. Erwachſene, à Stück 50 Pf. u.
1 Mark nur allein zu haben bei
Albin Hentze, ecmeerſtr.

Tanzunterricht.
2. Winter-Curſus beginnt den

in meiner Wohnung, gr. Ulrichſtr. 4
(Neues Theater) im Hofe rechts
2 Tr. entgegen.
A. Wipplinger, Tanzlehrer.

Ein junges kräftiges Mädchen
wird zur Erlernung der Landwirth-
ſchaft ohne Koſt- und Lehrgeld ge-
ſucht. Offerten nimmt an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zur Anfertigung von Damenklei-
der im Hauſe empfiehlt ſich
Henriette Koch aus Leipzig,

Schmeerſtr. 17.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend iſt uns unſer

Clärchen im Alter von 1 Jah-
ren geſtorben.

Ruheſtätte begleitet.

25. d. M. Anmeldungen nehme ich

Lauchſtädt, den 18. Jan. 1876.
A. Wunſch u. Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Am 13. d. M. ſtarb unerwartet

am Lungenſchlag im Lazareth zu
Magdeburg unſer geliebter Sohn,
Bruder und Schwager, der Train-
ſoldat Robert Ermiſch.

Groß iſt unſer Schmerz, denn
erſt vor 8 Wochen hatten wir ſei-
nen älteren Bruder Theodor zur

Gott wird
unſer Tröſter ſein.

Dank allen denen für die innige
Theilnahme, welche ſie an dem
Verſtorbenen bewieſen, Dank dem
Herrn Paſtor Hoffmann aus
Nelben für die troſtreiche Grab-
rede, Dank allen denen, die ſeinen
Sarg ſchmückten und ihn zur letz-
ten Ruheſtätte geleiteten.

Gnölbzig und Cönnern.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

O bitt're, kalte Todeshand!
Den liebſten Sohn hienieden
Haſt in ein and'res, fernes Land
Für immer uns geſchieden!
Wir freuten uns von Herzen
Jhn wiederum zu ſeh'n,
Sollen leider nun mit Schmerzen
Zu ſeinem Grabe geh'n.
Ohn' Jhn ſollen wir nun leben,
Die Zukunft freudesleer,
Ohn' Jhn nun weiterſtreben,
Das Herz von Gram ſo ſchwer!
Beim Abſchied klang's: „Auf Wie

derſeh'n!“
Auf Erden? Ach! hier nimmer;
Nur droben giebt's ein Wiederſeh'n,Ein Wiederſehn für immer!

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 16 der Halliſchen Zeitung (im G. Zchwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 20. Januar 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Der Jahresbericht des preußiſchen Landes-Oekonomie-Collegiums

über den Zuſtand der Landescultur in Preußen, welcher weſent
lich ein Reſume aus den Berichten der landwirthſchaftlichen Hauptver-
eine iſt, enthält über die allgemeinen Zuſtände der preußiſchen
Land wirthſchaft folgende bemerkenswerthe Auslaſſung:

„Die allgemeine Lage der Land wirthſchaft in dem Jahre 1874 geſtaltete ſich
nach Maßgabe der einzelnen Vereinsberichte nicht weſentlich anders als im Jahre
1873. Die Folgen der gegen Ende dieſes Jahres eintretenden und immer weiter
um ſich greifenden finanziellen Kriſis waren nicht ohne ſchädliche Rückwirkung auf
das land wirthſchaftliche Gewerbe geblieben. Doch ſind auch ewiſſe Vortheile
nicht zu verkennen, welche derſelben dadurch erwuchſen, daß durch dieſen Umſchwung
eine Einlenkung des geſammten wirthſchaftlichen Lebens in geregeltere ſolide

Franzöſiſchen Blättern geht aus Conſtantinopel die auffallende
Nachricht zu, daß die Signatarmächte der Andraſſy'ſchen Note den
Gedanken aufgegeben hätten, der Pforte eine Note, in welcher Form
es auch ſei, zu unterbreiten. Die Geſandten derſelben ſollen ſich dar-
auf beſchränken ihre Rath- und Vorſchläge dem Divan mündlich zu
unterbreiten ein Verfahren, dem die türkiſche Regierung zugeſt immt
habe. Von London geht uns folgende Nachricht zu, die wir unter
allem Vorbehalt geben, da ſie noch der Beſtätigung bedarf. Das
ſlaviſche Komité, welches ſich in Newyork gebildet hatte, um den
Jnſurgenten in der Herzegowina zu Hülfe zu kommen, hatte
mit der bedeutenden Summe, welche zuſammengekommen war, eine
Anzahl von Geſchützen und eine große Quantität Gewehre angekauft.

nen

nd

Bahnen berbeigefuhrt wurde. Insbeſondere wirkte der Umſtand in gzunſtiger Weiſe
auf die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe zuruck, daß die Induſtrie gezwungen
wurde ihren in den meiſten Branchen uberproducirenden Geſchaftsbetrieb zu be
ſchränken und die Lohnſätze herabzuſetzen. In Folge deſſen iſt zum Vortheil fur
die ländlichen Arbeiterverhältniſſe in der früher faſt unaufhaltſamen Strömung
der jungen, leiſtungsfähigſten Kräfte nach den Fabrikdiſtrieten und großen Bau
unternehmungen der Städte eine Hemmung eingetreten; dieſelben bleiben mehr
and mehr dem heimiſchen Dorfe erhalten. In den glucklicherweiſe uberwiegenden
Schichten der geſunden, arbeitsgewohnten ländlichen Bevölkerung feſtigt ſich wieder
die ueberzeugung, daß allein ernſtliche und unablaäſſig fortgeſetzte Arbeit, verbunden
mit ſparſamem Genuß, die Erlangung eines befriedigenden auskömmlichen Lebens-
looſes ſichern. Die in den letzten Jahren ſo viel und allſeitig beklagte Zugelloſig-
keit der Arbeiter und Dienſtboten, ihre Abneigung gegen regelmäßige anſtrengende
Arbeitsleiſtung, die Gewiſſenloſigkeit in der Ausübung des doloſen Contraetbruches
ſind allerdings nicht mit einem Schlage geſchwunden, treten vielmehr noch hie
und da in bedauerlicher Haufigkeit auf, haben aber im Großen und Ganzen zu-
nächſt durch das erhöhte Angebot von Arbeitskräften einigermaßen Beſchrankung
gefunden. Wenn auch nur ein kleiner Theil der zahlreichen entlaſſegen Arbeits
kräfte aus Fabriketabliſſements, von den ſtädtiſchen Bauplätzen, den Eiſenbahnen
und der Bergbau Induſtrie ſich wieder der landlichen Beſchaftigung in der Heimath
zugewendet hat, ſo hat dies doch in vielen Gegenden zuſammen mit dem vermin
derten Abzuge nach jenen Orten bewirkt, daß fur die ländlichen Arbeiten im großen
Durchſchnitt die benöthigten Hände zu Gebote ſtanden. Allerdings iſt damit kaum
irgendwo eine Ermaßigung der hohen Löhne verbunden geweſen, obwohl man all
gemein hofft, daß mit der Zeit durch den nothwendigen Eintritt einer ſolchen eine
Verminderung der ſtellenweiſe uüberhohen Produectionskoſten eintreten werde

Was das Manifeſt Mac Mahons anlangt, ſo findet man es all
gemein nicht kräftig genug, der Franzoſe iſt an eine ganz andere Sprache
ſeiner Machthaber der franzöſiſchen Republik gewöhnt. Es ſind
keine Kolbenſtöße darin „Ja, wenn Canrobert am Ruder wäre, ſeufzen
ſie, der würde eine andere Sprache führen“. Gewiß, aber es fragt ſich,
ob ſie einen beſſeren Erfolg hätte. Alles in Allem genommen war es
dem Marſchall Mac Mahon wohl weniger darum zu thun den Dele-
girtenwahlen einen konſervativen Jmpuls zu geben, was um ſo über-
flüſſiger erſcheint, als der Schwerpunkt der Wahlen in dem bäuerlichen
Element liegt, ſondern vorwiegend darum, ſeine eigene Perſon aus dem
in ſeinem Kabinet ausgebrochenen Konflikt, in den ihn Herr Buffet
verwickelt hatte, mit guter Manier wieder herauszuziehen. „Reculade“
iſt denn auch allgemein die Bezeichnung, die man der Proklamation

giebt.
Zur Orientfrage äußert ſich das eingetroffene „Journal des De

bats“ dahin, daß England, welches ſelbſt keinen Finger mehr für die
Türkei zu rühren beabſichtige, außerordentlich geſchäftig ſei, Oeſterreich
zu einem Wall derſelben zu machen. Es ſei wahrhaft rührend, die
Sorgfalt zu ſehen, mit welcher die Engländer alle Tage Oeſterreich
wiederholen, daß es die an der Erhaltung des Friedens im Orient
intereſſirteſte Macht ſei, daß die ſlaviſchen Bevölkerungen unter
ſeiner Aufſicht ſtehen müſſen und daß es Herrin der Donaumün-
dungen ſein muß. Das genannte Pariſer Blatt bemerkt weiter wörtlich
Folgendes

„Rußland hat es gr. ſo eilig, wie man annimmt, nach Konſtantinopel
zu gelangen. Es will vor Allem von der Herrſchaft auf dem Schwarzen Meere
wieder Beſitz ergreifen; es nimmt ſeine Revanche fur den Krimkrieg und zer-
bröckelt ſtuckweiſe den Pariſer Vertrag. Wir werden aus Kummer daruber nicht
ſterben. Der Pariſer Vertrag war die Frucht einer Allianz, welche das Jahr
1870 zer brochen hat. Während wir zu Boden lagen und England uns wie
Gladiatoren ſterben ſah, zerriß Rußland der Allianz und der Unterſtützung
Preußens verſichert, den Pariſer Vertrag und zog feierlich mit ſeinen Kriegs
ſchiffen wieder in das Schwarze Meer ein. Heute kundigt man an, daß es ein
neues Blatt aus dieſem Vertrage zu reißen beabſichtigt und ſich ein Stuck Land
zuruckgeben laſſen will, welches den moldauwallachiſchen Furſtenthumern zuge
ſichert worden und welches ihm die Herrſchaft über die Donaumundungen ver-
leihen würde. Man wird an die Signatarmaächte: an England, Frankreich und
Italien appelliren. England möge darauf antworten, wenn es ihm gutdunkt. Was
Frankreich anbelangt, ſo wird es um die Erlaubniß bitten, ſich um die Rhone-
mündungen, ſelbſt um die der Maas und Schelde genau ſo wie um die
der Donau, und um das Mittelmeer und den Kanal genau ſo wie um das
Schwarze Meer zu kummern. Wir haben lange genug Politik à la
krangaise, d. h. fur Andere, getrieben, wir muſſen lernen, ſie à l'auglaise,
d. h. für uns ſelbſt, zu betreiben.

Dieſer von John Lemoinne gezeichnete Artikel beweiſt zur Genüge,
daß die weihnachtliche Aufforderung der „Times“ an den „alten Ver-
bündeten“, nochmals für England die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen,
in Frankreich keinen fruchtbaren Boden gefunden hat und daß man ſich
in Paris viel mehr mit der Stellung beſchäftigt, welche England am
Mittelländiſchen Meere einzunehmen ſich anſchickt.

Dem „Moniteur“ entnehmen wir, daß das franzöſiſche Mittelmeer
geſchwader den Befehl erhalten hat, nach der Levante abzugehen. Als
Flaggſchiff des Kommandirenden, Vizeadmiral Roze, wird die Fregatte
„Provence“ genannt. Gleichzeitig theilt daſſelbe Blatt aus Breſt mit,
daß Kontreadmiral Bonie den Befehl erhalten habe, drei Panzerfregatten
in Cherbourg zu verſammeln und bis auf weitere Ordre im Kanal zu

bleiben. Der „Moniteur“ wirft die Frage auf, was dieſe Nachricht be
deute, welche ihm die Wiederherſtellung der Panzergeſchwader-Diviſton

Jn dem Momente indeß, als man dieſe Waffen verſchiffen wollte,
legte die Unionsregierung ihr Veto ein und verhinderte den Abgang
der Sendung.

Jn Spanien hat die Wahlbewegung begonnen, ſie erſtreckt ſich
jedoch nur auf die höchſten Kreiſe, keineswegs aber auf die Waähler.
Die Miniſter ſtehen mit den Parteiführern in der unmittelbarſten Ver
bindung; Canovas del Caſtillo und Romero Robledo empfangen täg-
lich die Häupter der Oppoſition und ſuchen durch allerhand Verſprechun-
gen ihre Beſchwerden darüber niederzuſchlagen, daß das Kabinet nur
zwanzig Tage vor den Wahlen das bezügliche Dekret veröffentlicht hat.
Der königliche Erlaß findet eigentlich nur Beifall in der konſtitutionellen
Partei, deren Häupter Sagaſta und Serrano ſind, während ſowohl
die Linke als auch die eigentlichen Royaliſten ihre Unzufriedenheit da
mit nicht verbergen. Am Tage nach der Publikation deſſelben begann
die Agitation und das unaufhörliche Quäruliren bei den leitenden Per
ſonen. Die Konſtitutionellen legten zunächſt Widerſpruch gegen die
Betheiligung der Behörden an den Wahlen und die „Jberia“, das
Organ Sagaſta's, drohte ſogar mit einer vollſtändigen Wahlenthaltung
der Partei. Es kam zu einer ausgeſprochenen Kriſis und Sagaſta
verlangte eine Unterredung mit Canovas del Caſtillo. Dabei beklagte
er ſich über die Feindſeligkeit der Behörden gegen die Candidaten der
Konſtitutionellen, ferner, daß man aus der letzteren Partei nicht genug
als Regierungskandidaten aufgenommen und endlich beanſpruchte er
noch eine Anzahl von Stellen und Penſionen, um ſeine und Serrano's
Anhänger damit zu belohnen. Dieſe ſonderbare Art der Politik findet
hier Niemand auffallend und Canovas hat deshalb dem Antragſteller
mit ſchönen Worten und Verſprechungen geantwortet. Sein Haupt-
zweck iſt es bei dem Zuſammentritt der Kortes, die alte liberale Union,
wie ſie zu Zeiten der Königin Jſabella beſtand, wieder erſtehen zu
ſehen um dies Ziel zu erreichen, giebt er überall ſcheinbar nach und
giebt den Kandidaten Sagaſta's das Verſprechen, daß ſie in irgend
einer Provinz als Kandidaten aufgeſtellt werden ſollen. Diejenigen
Perſonen, welche man zuletzt über ihre Anſichten befragt, ſind die
Wähler. Jn einem Fünftel der 406 Wahldiſtrikte höchſtens hat man
Kandidaten auf Grund ihres perſönlichen Einfluſſes aufgeſtellt, in den
übrigen vier Fünfteln werden die Wahlkandidaten einfach vom Mini
ſterium des Jnnern auf Grund eines in Madrid getroffenen Arrange-
ments bezeichnet. Jn dem allgemeinen Wirrwarr, in welchem Sitze
für den Senat und für die Deputirtenkammer bunt durch einander
geworfen werden, ſieht man jedoch nur drei Parteien auf dem Kampf
platze, die Moderados, die Sagaſtinos und die liberale Union. Die
übrigen Parteien, ſo zahlreich und mächtig ſie auch in manchen Pro
vinzen ſind, bleiben ruhige Zuſchauer des Kampfes und warten den
Zeitpunkt ab, wo ſie im entſcheidenden Moment ihren Einfluß geltend
machen können. Die Jntranſigenten, die gemäßigten Republikaner,
die Freunde Zorilla's ebenſo wie die Karliſten ſind unter dem gemein-
ſamen Namen Rebellen von der Wahlbewegung ausgeſchloſſen. Doch
haben die Jntranſigenten und die Karliſten die Abſicht, ihr Votum
abzugeben.

Aus der Reichsjuſtiz-Commiſſion.
Bekanntlich iſt die Aufgabe, das im Jahre 1873 durch Geſetz auf die Kom

petenz des Reiches ausgedehnte geſammte burgerliche Recht in einer den An
forderungen der heutigen Wiſſenſchaft gemäßen Form zu kodifiziren, einer Kom
miſſion übertragen worden. Dieſelbe hat den geſammten Arbeitsſtoff in funf Ar
beitsgebiete zerlegt. Ohne genauere Darlegung der Beſchluſſe laßt ſich der Um
fang der einzelnen Gebiete etwa dahin r nen Allgemeiner Theil, Sachen-
recht, Obligationenrecht, Familienrecht, Erbrecht. Es wird alſo auch der allge
meine Theil gleichzeitig mit den ubrigen Theilen bearbeitet, welche beſondern
Redaktoren übertragen wurden. Die Redgktoren orlentirten ſich auf ihren Ar
beitsfeldern und arbeiteten bezugliche Vorſchläge aus. Zur Berathung uber dieſe
Vorſchläge wurde die Geſammtkommiſſion auf Anfang October 1875 einberufen.
Die Berathungen, welche im Oetober ſtattfanden, erſtreckten ſich auf die Ungül-
tigkeit der Rechtsgeſchaäfte, die Geſchaftsfahigkeit Minderjahriger, die Uebertra
gung des Eigenthums an Grundſtucken, den Rechtsgrund der Eintragung des
Eigenthums im Grundbuche und die Ungultigkeit der Eintragung, die Verfolg
barkeit des Eigenthums an beweglichen Sachen, das anzunehmende Syſtem bezw.
die aufzunehmenden Syſteme des ehemaligen Güterrechts, die Ordnung der Ver
wandtenerbfolge, die Lehre von der Teſtirfreiheit (Pflichttheil) die Form letzt-
williger Verfugungen, endlich das Syſtem, nach welchem die Pflicht der Gewahr
leiſtung fur Mangel bei der Veraußerung von Hausthieren zu ordnen. Es iſt in
Ausſicht genommen, daß die Kommiſſion im Jahre 1876 wiederum zur Berathung
und Feſtſtellung von Prinzipien, welche andere Abſchnitte beherrſchen, zuſammen
tritt. Man darf ſich aber nicht verhehlen, daß noch langere Zeit erforderlich, um
nur die der gemeinſamen Berathung unterliegenden Arbeiten fertig zu ſtellen.
Dann erſt wird die Kommiſſion die von den Redaktoren abgefaßten einzelnen Ab-
ſchnitte des bürgerlichen Geſetzbuchs der gemeinſamen Pruüfung unterziehen können.
Um einen Ueberblick über den Umfang dieſer Prufung zu geben, mag daran erin
nert werden, daß das Geſetzbuch fur das Königreich Sachſen 2620, das öſterrei
chiſche Geſetzbuch 1502, das Zuüricher Geſetzbuch 2140 90 und der Code civil 2281

von Cherbourg anzukündigen ſcheint.
X

Artikel, 55 Mommſens Entwurf eines deutſchen Erbrechts allein 531 Paragra
phen umfaßt.



Bekanntmachungen.

Diebſtahl.
Es iſt in vergangener Woche aus einer unverſchloſſenen Kammer

Mühlgaſſe Nr. 6
l ein türkiſches Shawltuch und 3 Geld
l geſtohlen. Anzeigen über dieſen Diebſtahl ſind der Königlichen Staats

Anwaltſchaft oder hierher zu machen und wird vor Erwerb gewarnt.
Halle, den 18. Januar 1876.

Die PolizeiVerwaltung.
Holz- Auction.

Jn dem zum Rittergut Wessmar gehörigen Forſte, Schlag
Stockfleck und Park, ſollen

Montag den 24. d. M. Vormittags 10 Uhr
n nachſtehende Nutz- und Brennhbölzer:

80 Stück Rüſtern und Eſchen mit 56,58 Feſt meter,
(darunter 14 Stück Rüſtern mit 37,48
circa 1000 Cubikfuß, im Park liegend),

Stück Erlen und Pappeln mit 24,10 Feſtmeter
(darunter 1 Pappel mit 8,52 Feſtmtr., im Park liegend),

l 2 Stück Birken mit 1,02 Feſtmeter,76 Stück rüſterne und eſchene Stangen. III. u. IV. Klaſſe,
400 Raummeter Unterholz und Abraum und
23 Scheitholz öffentlich meiſtbietend unter

den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß mit

9 dem Verkauf des Brennholzes begonnen wird und daß die im Park
liegenden Hölzer erſt Nachmittag 1 Uhr zum Verkauf kommen.

oder

Weßmar, den 16. Januar 1876. Der Förſter
Conrad.

Freitag den 21. d.
M. erhalten wir einen

Transport beſter Dä-
I niſcher Pferde.W

d mr
W

4 25
2?7

r 27

e II. Fickel Sohn.

Sonnabend den 22. Januar
tritft ein grosser Transport

der besten
W )öäuisohen Pforde

zum Verkauf ein bei

h LiesLeipzig. Gustav Adolphstrasse 15.

Den 2. Februar ſtelle
n J ich einen großen Transport

änischerr Pferde,
G

e beste Sorte, zum Ver-
kanuf.

O. V 0en,
Das Gaſthaus „Zur goldenen

Weintraube“ mit Tanzſaal,
Kegelbahn, Garten, Turnplatz und
Turnhalle in Stötteritz, iſt wegen
Todesfall für den Preis von 28,500
Mark bei 6000 Mark Anzahlung S e
zu verkaufen. II 3240. Durch Auflöſung eines großen

„verw. Haugk Etabliſſements in Frankreich ha-
in Stötteritz b. Leipzig. ben wir dort eine große Anzahl

guter [H. 5752 ac eLe hrlingsGe uch. Percheron- Arbeitspferde
Für mein Leinen u. Baumwol ekguft. Die Pf ſie a Gioſehattſuene t gekauft. Die Pferde ſind an harter e Arbeit gewöhnt, in mittleren Jahr eine 1 S teckn e ren und in ſehr gutem Futterzu-

ling. Garl Steckner. ſſtande. r dieſen Pferden v
ings-Gec wir nächſten Sonnabend unLehrlingo-Geſneb. Sonntag am 22. u. 23. d.

Für mein Colonialwaaren- u rGeſchäft ſuche ich zum 1. Aprile. M. im Gaſthof des Hrn. FlIät-
oder ſofort einen Lehrling unter

Der Preis der Pferde iſt billig.günſtigen Bedingungen. lunkelmann Appel
aus Erfurt.

Gustav Henning.
Domplatz.

Als ſichere Capitalsanlage ſind
Berlin-Anbalter 4 P rI0T. Letzter Cours 95
Landschaftl. 4 Central-Pfandbfe.

mer in Artern zum Verkauf.

Halle a S.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.

ſehr zu empfehlen, die ich bis auf Weiteres zum Verliner
Tagescours proviſionsfrei abgebe.

Die Landſchaftl. 4 Central-Pfandbriefe ſind
depoſitalfähig und zur Anlage von Mündelgeldern
qualificirt.

Ernst Haassengier., Halle a/S.,
Bank- und echſelgeſchäft.

Restaurant forelle“,
Sr. Schlamm 10 s159)

nen und elegant eingerichtet, hält ſich zu

ejeuners, Nenmers, Soupers
empfohlen unter Zuſicherung aufmerkſamſter und reellſter

Bedienung.

Holz-Auction 1 Pappscheere
im Forſtrevier Gllesien. wird e An21. c. unter A. A. 9289 an die Annon-e i Uhr een- Expedition v. J. Barck

ſollen nachverzeichnete Nutze und S Comp.

Brennhölzer meiſtbietend unter den u r r
im Termine bekannt zu machenden irzeln u. in Poſten mit hen
Bedingungen verkauft werden, und n n

zwar: zca. 600 Reiſſtäbe, 2 friſchmilchende Kühe verkauft hielt600 Se Wolege, E. Buttenberg, Höhnſtedt. burg
23 Eſchen und Rüſtern-! Eine fette Kuh ſteht zum Verkauf der

nen Dieskau Nr. 20. J5 Langhaufen. gliDie Verſammlung iſt auf dem StadtTheater. Gr.
Schlage Teichſeite. Jeder Nutzholz Donnerstag d. 20. Januar 1876. Die
käufer hat gleich nach dem Zuſchlage Bei aufgehobenem Abonnement Ro
2 Mark pro Nr. anzuzahlen. S Erſtes Gaſtſpiel des Komi hei

Forſthaus G leſien, kers Herrn Einäl Siebert vom des
d. 18. Fite rfz Stadt Theater zu Frankfurt a M. re

Tittel, Pevierſsrſter In Feindes Land, oder o
Waſſermühlenverkauf. in gen rhticber Vrenße Ta

Eine im flotteſten Betriebe 8gän e Da Muſtt Sieb ſint
gige Panzermühle, bei Leipzig, Hierguf leoerr- Je
vor 2 Jahren nach neueſter Con- r. eſtruction gebaut, 80 Mg. Feld und Ein gemüthlicher Sachſe, Gr
Wieſe, ſoll mit allem Jnventar we- oder: Rothe Haare, der
gen Familienverh. für 62,000 Thlr., Luſtſpiel in 1 Act v. M. A. Grandjean. buc
(186,000 Mk.), mit 15,000 Thlr. Dann folgt: viel
Anz. verkauft werden. Reſt lange Ein gemüthlicher Oeſterreicher, Di
Jahre unkündbar. oder: Die Concert-Probe, anJ Muſikaliſcher Soloſcherz (Perſiflage dieWindmühle mit auf das moderne Virtuoſenthum) Gr

Schankwirthſchaft. v. R. Genée u. Emil Siebert. cur
Eine holländer Windmühle, 2 Zum Schluß: miMahlg., 5 Mg. Feld, Scheune u. Die Schwäbin, oder: Alter un

Stall, nahgelegen an einer Stadt, ſchützt vor Thorheit nicht, Es
flotter Mehlh., auch wird flotte Original-Luſtſpiel in 1 Act v. Caſtelli. mo
Schankwirthſchaft betrieben, ſoll für Opernpreise. Pe
5800 Thlr. (17,400 Mk.), mit der Tailft: t kauft THälfte Anzahlung verkauft werden FamilienNachrichten.

Desgl. eine Bockwindmühle mit TodesAnzeige. we
neuem Wohnhaus u. Stall, 2 Allen Freunden und Bekannten
Mg. Feld, gelegen an 3 nahliegen die Nachricht, daß heute Morgen
den Dörfern, 2 Rittergüt., Mahlgut 1 Uhr meine liebe Frau Caroline V
überflüſſig, ſoll wegen Krankheit des Ködderitz geb. Beßler nach lan au
Beſitzers für 3500 Thlr. mit der gen ſchweren Leiden in einem Alter ge
Hälfte Anzahlung verkauft werden. von 47 Jahren entſchlafen iſt. Um u
Näheres erth. Fr. Günther ſtilles Beileid bitten V
in Unterneuſulza b. Bahnhof die trauernden Hinterbliebenen. P
Großheringen. alle, d. 19. Jan. 1876. diAuf einer größeren Domaine, F. Ködderits, Weſtauratert p
verbunden mit Zuckerfabrik und TodesAnzeige. V

Brennerei wird zum möglichſt Heute früh 2 Uhr verſchied nach V
baldigen Antritt ein langem e e orheret leje 1 und Vater, Kar othhardtOeconomielehr ling in einem Alter von 45 Jahren. t
unter ſehr günſtigen Bedingungen Freunden und Bekannten dieſe d
geſucht. Näheres sub K. I. 958 Trauerkunde mit der Bitte um 2
durch die Annoncen-Expedi- ſtilles Beileid. 5tion von Rudolf Mosse in Halle a/S., d. 18. Jan. 1876. u

we e e n e. u4 z S wer c5 h e h



der Halliſchen
Halle, Donnerstag

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen geitung.

Zweite Beilage zu e 16

London, d. 19. Januar. Das brittiſche Kabinet
hat beſchloſſen, der Note Andraſſy's im Prinzip zuzu-
ſtimmen. Wie die „Times“ hinzufügt, ſeien noch einige
Detailfragen weiter zu prüfen.

Madrid, d. 18. Januar. Amtlich wird gemeldet,
daß der Karliſtenführer Triſtany dem ſpaniſchen Con-
ſul in Bayonne ſeine bedingungsloſe Unterwerfung

erklärt habe. xParis, d. 18. Januar. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen
heiten, Herzog von Decazes, hat ein Schreiben an ſeine Wähler ver
öffentlicht, in welchem er ſich bereit erklärt, die ihm für das achte
Pariſer Arrondiſſement angebotene Candidatur anzunehmen. Jn dem
ſelben betont der Miniſter, ſeine Wähler könnten verſichert ſein, daß
er nach dem Vorbilde des Marſchall- Präſidenten ein treuer Diener der
Geſetze ſein werde, auf welchen die Regierung Frankreichs begründet
ſei. „Jch werde treu und beharrlich das Werk fortführen, dem wir

S uns geweiht haben: der Erhaltung eines ehrenvollen Friedens, der
Frankreichs würdig iſt. Ein Frankreich, welches ſeine Kräfte wieder
geſammelt hat und geſchützt iſt gegen Erſchütterungen im Jnnern, kann
ſich dieſem Werke des Friedens mit um ſo größerem Vertrauen hin-
geben, als es ſich von Tag zu Tag mehr und mehr unterſtützt und
ermuthigt fühlt durch die Geſinnungen, die Europa ſtets einem Lande

ſſen entgegenbringen wird, welches auch durch ſein Unglück nicht hat er
77 ſchüttert werden können weder in ſeinem Eifer für die Arbeit, noch in
c ſeinen hochherzigen Geſinnungen, noch endlich in dem Glauben an ſeine
5 unvergängliche Beſtimmung.“ Das Diner zu Ehren Gambetta's

T in Marſeille iſt unterſagt worden.
Halle, den 19. Januar.

Der landwirthſchaftliche Central-Verein der Provinz Sachſen c.
uft hielt geſtern eine Central Verſammlung im Gaſthofe zur Stadt Ham-
edt. burg ab. Bei der Berathung wurde dem Vernehmen nach als Ort
kauf der nächſten GeneralVerſammlung Erfurt in Ausſicht genommen.

Hierauf folgte die regulativmäßige Neuwahl mehrerer DirectorialMit-
e glieder. Die Ausſcheidenden und zwar die Herren Amtsrath Elsner-

Gr. Roſenburg, Dr. 3. v. Lingenthal- Großkmehlen, Stadtrath
876. Pieſchel-Deblitz a. S., Rittergutsbeſitzer SombartBerlin, Amtsrath
nt RothDohndorf, Amtsr. VoigtZerbſt, Oberforſtmeiſter v. Wiangen-
omi heim Brüheim wurden hierbei wiedergewählt. Nach Berichterſtattung
vom des Reviſors der Vereinsrechnung pro 1873 und Wahl eines Reviſors
M. zur Prüfung der Vereinsrechnung pro 1874 referirte Prof. Dr. Märcker

v über die Wirkſamkeit der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation des Cen-
tral- Vereins und den Neubau derſelben. Es folgte der 5. Punkt der

iße, Tagesordnung. Nach 9 1 der Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872
n ſind neue Grundbücher anzulegen in dieſe werden die ſelbſtſtändigen
t. in den Grundſteuerbüchern verzeichneten Grundſtücke eingetragen.

Bei der gegenwärtigen Organiſation und getrennten Führung der
e Grundſteuer resp. Grundbücher, ſowie der technifchen Qualification

der Kataſter-Controleure einer und der Grundbuchrichter resp. Grund-
buchführer 20 d. G.-B.-O.) andererſeits, wird es, namentlich bei den
vielen walzenden Beſitzungen und vielfachen Beſitzveränderungen und
Dismembrationen im Bereiche der Provinz Sachſen faſt unmöglich den
an der Spitze des Geſetzes ſtehenden Grundſatz durchzuführen. Ueber
die Frage: Welche Vorſchläge ſind zu machen, um die im Jntereſſe des
Grundbeſitzers erwünſchte Uebereinſtimmung vorſtehend bezeichneter Do
cumente herbeizuführen und dauernd zu erhalten, ſowie um das jetzige
mit großen Geld: und Zeitopfern verbundene Verfahren der Kataſter
und Grundbuchämter zu vereinfachen? berichtete Sombart- Berlin.
Es folgte dann die Mittheilung des Vorſitzenden über die Ausführungs-
maßregeln zum Viehſeuchengeſetz und Vorſchlag einer darauf bezüglichen
Petition an die Provinzialvertretung. Der folgende Gegenſtand der
Tagesordnung: Antrag des Vereins Walſchleben: Der EentralVerein
möge dahin wirken, daß die bau und feuerpolizeilichen Beſtimmungen
im Regierungsbezirk Erfurt gemäßigter gehandhabt würden, mußte
wegen Mangel an Zeit auf die nächſte Verſammlung vertagt werden.

nten 2rgen Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Vogelkunde und
ine Vogelſchutz hielt geſtern Abend im Saale des „Kronprinzen“ eine
lan außerordentliche Sitzung ab, in welcher der rühmlichſt bekannte Heraus-
llter geber der „Gefiederten Welt“, Herr Dr. Ruß aus Berlin, Vortrag
Um über Züchtung fremdländiſcher Vögel hielt. Wenn auch ſchon früher

Verſuche mit der Züchtung von derartigen Vögeln, als Schmuckfinken,
n. Papageien c. gemacht ſind, ſo ſind dieſelben doch erſt vorzugsweiſe

durch den Erfahrungsaustauſch, welchen das von Herrn Dr. Ruß mit
r. ganz beſonderer Gewandtheit und ſeltenem Verſtändniß gegründete und
3 herausgegebene oben bezeichnete Blatt vermittelt, zu der gegenwärtigen

Verbreitung und zu wirklich unerwarteten Ergebniſſen gebracht. Der
a Vortragende entwickelte zunächſt die Bedeutung der Züchtung fremd-
atte ländiſcher und in ihrem Vaterlande ſchwierig zu beobachtender Vögel
rdt für die Wiſſenſchaft und wies dann nach, wie ſelbſt in volkswirthſchaft-
ren licher Beziehung ſich ein günſtiger Einfluß der Vogelliebhabcrei und
dieſe der daraus hervorgegangenen Vogelzüchtung bemerkbar gemacht habe.
um Auch beſprach derſelbe die Züchtung der bisher noch ſchwieriger

376 zu behandelnden Vögel, als der Webervögel, deren etwa fünf
undzwanzig Arten importirt ſind, ſowie der Verſuche mit

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 20. Januar 1876.

Vidua-Finken unter Vorlegung einer Anzahl überaus künſtlich con
ſtruirter und gewebter Neſter der zuerſt genannten Vogelgattung,
an deren, den Einflüſſen der tropiſchen Witterung entſprechende
Geſtalt er höchſt intereſſante und überzeugend als zutreffend nachgewie
ſene Anſchauungen knüpfte. Den trefflichen Neſterbauern ſtellte
Herr Dr. Ruß die von ihm gezüchteten zierlichen ausländiſchen Täub-
chen, von denen mehrere bezüglich ihrer Größe unſeren Sperling theils
kaum erreichen, theils wenig übertreffen, gegenüber; ſie occupirten am
liebſten die trefflichen Neſter der Webervögel oder trugen ein Paar
Halme in ein Korbneſtchen ebenſo kunſtlos arbeitend, als unſere Tauben.
Schließlich beſprach der Vortragende die von ihm angeſtellten Verſuche,
in der Züchtung ſeltenerer Papageienarten und ihre Ergebniſſe. Davon
ausgehend, daß gegenwärtig jährlich durchſchnittlich etwa 6000 Stück
Wellenſittiche in der Gefangenſchaft gezüchtet und auch eine Menge
anderer Papageien, wie Nymphen, Sperlings-Papageien, Roſella c.
Junge aufgebracht hätten beſprach Herr Dr. Ruß die Bedingungen,
unter denen es ihm gelungen, auch andere Papageien, Plattſchweifſittiche
u. ſ. w. zum Niſten zu bringen.

An die Beſprechung der Frage über die Acclimatiſation von fremd-
ländiſchen Vögeln knüpfte Herr Paſtor Thienemann aus Gangloff
ſömmern einen überaus intereſſanten Vortrag über Einbürgerung und
Fortpflanzung der Zwergtrappe, welche ſich ſeit Kurzem in Thüringen
als Brutvogel angeſiedelt hat. Schließlich legt der Vorſitzende Herr
Regierungsrath von Schlechtendal ein intereſſant gezeichnetes Exem
plar der Pytelia caerulescens vor. Nach der Sitzung fand zu
Ehren des Herrn Dr. Ruß ein von Herrn Schütz wohlarrangirtes
Mahl ſtatt.

Vermiſchtes.
Vor einiger Zeit las man in den Zeitungen von einer neuen

praktiſchen Erfindung der Amerikaner: Fäſſer aus Papier her-
zuſtellen. Ein ſolches Papier-Faß befindet ſich gegenwärtig im Beſitz
des techniſchen Bureaus in Görlitz, daſſelbe iſt ungefähr eine Elle
hoch, hat etwa Elle im Durchmeſſer, iſt oben und unten mit zwei
leichten eiſernen Reifen verſehen und zeichnet ſich aus durch ſeine Feſtig-
keit (es ſind in demſelben etwa zwei Centner Waare aus Amerika
herüber gekommen), ſeine Waſſerdichtigkeit, Leichtigkeit und den geringen
Preis es iſt nur mit 16 Sgr. in Rechnung geſetzt.

Die neue Deutſche Rechtſchreibung und die bezuüglichen
Conferenzen in Verlin.

Als die Conferenzen am 4. d. M. in den Raäumen des Cultus Miniſteriums
durch den Herrn Miniſter ſelbſt eröffnet wurden, fehlte von den geladenen Ver-
trauensmaännern nur einer, Profeſſor Hildebrand aus Leipzig, der zu allſeiti-
gem Bedauern durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war alle übrigen vier
zehn Conferenzmitglieder haben die Strapazen der zwölf den r itzungen
bis zum Ende ausgehalten. Außer ihnen wohnten neben den techniſchen Räthen
des Miniſteriums, den Herren Geh. Raäthen Bonitz, Wätzold, Schneider
und Stauder, auch der Miniſterialdirektor W. Geh. O.-R.-R. Greif, und
als Gaſt in den erſten Sitzungen der General der Cavallerie und Direktor des
militäriſchen Bildungsweſens v. Rheinbaben bei; der Cultus- Miniſter
ſelbſt und der UnterStaatsSecretar v. Sydow waren nur in je einer Sitzung
zugegen.

Den Wo fuührte Geh. Rath Dr. Bonitz nicht blos mit unermüdlicher
Ausdauer, ſondern mit völliger Unparteilichkeit, Sicherheit und wie Prof. v.
Raumer n in einem ihm gewidmeten Toaſte ſich ausdrückte „mit
derjenigen ſtrengen Logik, wie ſie von dem erſten Kenner des Ariſtoteles nicht an
ders zu erwarten war.“ Denn freilich war das Amt nicht leicht; die Gegenſätze,
auf Grund verſchiedener wiſſenſchaftlicher Ueberzeugungen und praktiſcher Erfah
rungen gewonnen, platzten mitunter heftig aufeinander. Oft war es nöthig, Wie
derholungen mit einer ſcharfen Bemerkung abzuſchneiden, s zu beſei
tigen oder mit geſchickter Wendung hier und da durch die einzelnen Abſtimmungen
hervorgetretene Jnconſeguenzen zu neuer Abſtimmung zu bringen. Seine Reſumes
waren gleich objectiv wie treffend und erwarben ſich eben ſo den allgemeinen und
verdienten Beifall wie die Protokolle des Prof. Jmmel mann. Letzterem, einem
noch jungen, aber äußerſt befaähigten Lehrer am Joachimsthal'ſchen Gymnaſiums
war die ſchwierige Aufgabe zu Theil geworden, unmittelbar nach der Sitzung die Pro
tokolle zu redigiren, und wenn er ſich dabei auch der Unterſtützung des bekannten
Direktors Dr. Adelb. Kuh hn (Red, d. Zeitſchr. f. vergl. Sprachw.) zu erfreuen
hatte, ſo war es doch vornehmlich ſein Verdienſt, daß wir ſtets ſchon am folgen-
den Morgen ſchwarz auf weiß die Reſultate der letzten Sitzung controliren durf
ten. Mit geſchickter 4 waren alle weſentlichen Punkte der Debatte ſcharf
pointirt und dabei doch alle diejenigen bedenklichen Wendungen, welche in erreg-
ter Debatte mitunter hinüber und zuruck zu fallen pflegen glucklich beſeitigt.
Wie ich bereits in meinem erſten Artikel andeutete, ſo bewegte ſich die Stro-
munb der Diskuſſion zumeiſt nach einer ganz beſtimmten Richtung hin. So ver-
ſchieden auch die Theorien ſind, denen die anweſenden zahlreichen Sprachgelehrten
privatim folgen zu muſſen glaubten, ſo war doch die Ueberzeugung eine allge
meine, daß das Reformwerk, wenn es gelingen ſolle, von anderen Geſichtspunkten
ausgehen muſſe, als denjenigen, welchen der Theoretiker in ſeinen
chen Arbeiten folge. So begegneten ſich denn auch erfreulicher Weiſe nicht nur
die verſchiedenſten Anſichten man war faſt überall nur uber das Maß und die
Ausfuhrbarkeit im einzelgen verſchiedener Anſicht ſondern es zeigte ſich auch,
daß diejenigen Gelehrten, welche als grundſätzliche Vertreter der ſogenannten rein
hiſtoriſchen Rechtſchreibung und Gegner des v. Raumer'ſchen Entwurfes galten,
unſeren Anſichten unerwartet näher kamen. Die Herren Profeſſoren Müllen-
hoff in Berlin, Zacher in Halle und Weinhold in Kiel waren zu ſchriftlichen
Gutachten aufgefordert und hatten ſolche dem Herrn Miniſter erſtattet. Dieſe
Gutachten wurden bei Beginn der Sitzung, zum größeren Theile ihrem Wort-
laute nach, vorgetragen und fanden nicht nur die V Verfaſſern gebuhrende
Wuürdigung, ſondern wurden noch oft im Laufe der Debatte eitirt.

Eine der prAwe ſten und intereſſanteſten Erſcheinungen der 57 bildeteerr Daniel Sanders aus Altſtrelitz, in den welken Kreiſen rühmlichſt be

annt nicht blos durch ſein großes Woöorterbuch der Deutſchen Sprache ſondern
durch ſeine zahlreichen und werthvollen Schriften über die Deutſche Orthographie.
Er bildete auch äußerlich den äußerſten rechten Flugel der Conſervativen.
Sanders war nicht blos mit großer Zähigkeit bemüht, die Dehnlaute in der Schrift

beizubehalten, ſondern auch die feineren UÜnterſchiede der Quantität und des Tones



durch ausgedehnte Anwendung der Accente, und die Deutlichkeit des ſchriftlichen
Ausdruckes bei zuſammengeſetzten Wooörtern durch zahlreiche Bindeſtriche und d

eſtrophe zu vergrößeren. Unerſchöpflich war ſein Citatenſatz, unübertroffen
Fertigkeit, mit welcher er uns neue Satzbilder vorfuührte, wenn es galt, ſeine
Sache zu vertreten. Sein Wort: Als er die Windungen des A(a)ls verfolgte,
wurden bald geflugelt. Der treffliche Mann hat ſicher das Bewußtſein mit nach
Hauſe genommen, daß er ſich, auch wenn das Reformwerk über ſeine Bedenken
hinwegging, zahlreiche warme Freunde erworben, und daß wir Alle reiche Beleb-
rung und mancherlei Anregung von ihm erfahren haben.

Jhm zur Seite geſellte ſich in den meiſten Fällen Profeſſor Scherer aus
Straßburg und ſein Freund Dr. Töche in Berlin, Delegirter des Deutſchen Buch-
handels, Chef der Firma Mittler u. Sohn. Herr Scherer hat in der Conferenz
eine ſo hervorragende wenn auch von den Tendenzen der Majorität abweichende

Stellung eingenommen, daß wir bei ihm einen längeren Halt machen müſſen.
Scherer hat ſich ſchon in fruhen Jahren durch ſeine in Gemeinſchaft mit Mullen-
hoff gelieferten Arbeiten zur Deutſchen Alterthumskunde einen geachteten Namen
erworben. Inzwiſchen iſt er eine wiſſenſchaftliche Celebritat geworden und hat
ſich durch ſein mannhaftes Auftreten in Oeſterreich im Jahre 1870, wo er einen
großen Einfluß auf die Studenten im Deutſchen Sinne ausübte, auch in weiteren
Kreiſen eine wohlbegrundete Stellung im öffentlichen Leben geſichert. Seine re
ſönlichkeit iſt einnehmend, er ſpricht bedient ſich der eleganteſten For
men, und was er ſpricht, pflegt wohl begründet zu ſein. Wenn ſein Einfluß auf
die Entſchließungen der Conferenz nicht großer war, als er factiſch geweſen iſt,
ſo cAlgude ich lag dies darin, daß er ſich in einem kerrk enhere eleſge bewegte.
Scherer machte nur wiederholt das Zugeſtandniß, daß er unſere en
Ueberzeugungen theile, er war auch der erſte, der den radicalen Antrag auf durch
angige Streichung des th in Deutſchen Worten ſtellte, nur wollte er bei Weg-
aſſung der übrigen Dehnlaute nicht ſeinen wiſſenſchaftlichen Ueberzeugungen, ſon

dern von Fall zu Fall je nachdem das betreffende Wortbild ihm mehr oder
weniger ſympathiſch ſei ſeinen ſubjectiven Empfindungen folgen. Er nahm
hier das Recht der Jneonſequenz fur ſich in Anſpruch. Da er das von ihm be
herrſchte Gebiet verltkeß, ſo begab er ſich des ihm ſonſt wahrſcheinlichen Erfolges.
Als er namentlich bei Beginn der zweiten Leſung einen von ihm, Sanders und
Toöche geſtellten und in den ſcharfſten Wendungen motivirten Antrag auf Wieder
herſtellung der Raumer'ſchen Vorlage ſtellte und ein Separatvotum in Ausſicht
ſtellte, fiel dem Vertreter der Buchdrucker, O. Bertram aus Halle, die leichte
Aufgabe zu, Scherer's Behauptungen zu widerlegen und zu entkraften, da er ge
rade der Jnconſequenz zwiſchen fruher geaäußerten und gedruckten Anſichten mit
denen, der Majoritat von Scherer beſchuldigt war. Bertram führte aus, daß
wir einen feſtſtehenden, Schreibgebrauch in Deutſchland nicht haben, wie die
Englander, welche ihre hiſtoriſche Schreibweiſe feſtgehalten, und die Jtaliener,
welche die phonetiſche neu eingefuhrt haben. Unſer Gebrauch ſchwanke und werde
von Zeit zu Zeit ſixirt; die gegenwartige Reformbewegung habe gerade bei den
Dehnungslauten eine ganz beſtimmte Richtung angenommen, ſelbſt Raumer gehe
in ſeiner Schrift „zur Begrundung“ noch erheblich uüber das in den „Regeln“
gegebene Quantum der auszuſtoßenden Laute hinaus: es ſei nur die Frage, ob
wir die Reform abſchließen oder aufhalten und etwa nach wenigen Jahren wegen
einer Anzahl neu abzuſtoßender Dehnungslaute von Neucm mit Reformen
S wollten. Unſere Wſßare ſei, die Regeln zu vereinfachen und eine mögliche

icherſtellung in der Schreibweiſe herbeizufuühren. Wir wollen nicht die Schule
mit zahlreichen und willkurlichen Abweichungen von der Regel belaſten e. c.
Da auch v. Raumer ſich dieſen Ausführungen anſchloß, ſo wurde die fruüher noch
mit Ausnahmen beſchloſſene Wegſtoßung der Dehnungslaute auch auf den geblie-
benen J der betreffenden Worter (wahr gewähren rc.) ausgedehnt und eine
ſichere und feſte Anweiſung fur Jedermann gegeben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 18. Januar.

Aufgeboten: Der Schneider J. F. Körner, Spiegelg. 10, und A. C. Schiller,
Schulberg 7.

Geboren: Dem Bahnarbeiter A. W. Raute ein Sohn, Breiteſtraße 17.
Dem Reſtaurateur H. Thieme ein Sohn, Auguſtaſtraße 2. Dem Schmied
A. Funke ein Sohn, Leipzigerſtraße 89. Dem Fiſchermeiſter S. Schrapler
ein Sohn, Saalberg 14a4. Dem Sattlermeiſter F. Herrmann eine T.,
Leipzigerſtraße 67. Dem Schloſſermeiſter C. Gebhardt eine Tochter,
Berggaſſe 2. Dem Schmiedemeiſter W. Behrendt eine Tochter, Geiſt
ſtraße 24. Ein unehelicher Sohn und eine uneheliche Tochter, Bechers-
hof 6. Dem Bremſer A. Bock ein Sohn, Magdeburgerſtraße 4. Dem
Jnfer r Rehfeld ein Sohn, Leipzigerſtraße 82. Eln unehelicher Sohn,
Zenkergaſſe 5.

Geſtorben: Des Kaufmann E. Hildenhagen Sohn Johannes Carl Auguſt
Emil, 3 Tage, Lungenatelectaſe, Bahnhofsſtraße 10. Der Rentier Lud-
wig Carl Rothhardt, 45 Jahr 7 Monat 3 Tage. Bruſtkrankheit, Stein
weg 36. Des Maurer C. u Ehefrau Minna geb. Schnurbuß, 28Jahr 11 Monat 25 Tage, Lungentuberculoſe, Langegaſſe 2

SsSennce Bockum-Dolffs,
Der Herren v, BockumDolffs Vorleſung aus Schillers, und Shakſpears

Meiſterwerken findet am Donnerstag, 20. Jan. Ab. 8 Uhr im Hotel Stadt
en ſtatt. Herr Eduard v. B.Dolffs (Vater) wird eine Seene aus

auſt, 1. Act, und aus Don Carlos 3. Aet und den Epilog zu Eſſex (Worte
der Königin Eliſabeth) hierin vortragen und deſſen Sohn Friedrich die Bal-
ceonſcene aus Romeo und Julie (engliſch). Beide Herren werden als-
dann zum Schluß den Friedens-Dialog aus Hannibal und Seipio geben
und hoffen wir um ſo mehr einen günſtigen Erfolg, da, wie fruher, viele Notablen
der Stadt und Umgegend auf dieſe Séance abonnirt haben! Zudem iſt dies
Jahr das 50jahrige Dichter- und Kuünſtler- Jubiläum des alten Herrn,
welcher als Dichter der „Urgnig“ bekannt iſt, Gedichte ernſten und religiöſen
Jnhaltes und einer Königl. Prinzeſſin in den zwanziger Jahren im Drucke dedizirt!

ieſelben erſchienen in 3 Anhegere in Berlin bei E. S. Mittler, Polz in Leipzig
und Roux in Paris. Wir wünſchen der aus Paris ausgewieſenen Familie Erfolg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar.

Kronvprinz. S Rittergutsbeſ. Schmeiſer a. Gangloffſömmern. Hr. Schrift-
ſteller D. Ruß g. Berlin. Hr. Paſtor Dienemann a. Gangloffſömmern.
Hr. pract. Arzt Dr. Rey a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Thiele a. Hannover.
Hr. Rent. Blum a. Münſter. Hr. Architect Weber a. Hannover. Hr.
pe Fr. v. Hammerſtein a. Celle. Die Hr. Kaufl. Kuntz a. Frank
urt, Berger a. Berlin Löffer a. Elberfeld Wild a. Jena Thomas a.

Magdeburg.Stadt Jhrich. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Buchwaldt a. Naila Böhme a.
Weiſchlitz. Die Hrrn. Stud. jur. Krenzler a. Bonn Stockert a. Berlin.
Die Hrru. Rent. Breit a. Bruchſal, Grun a. Kehl. Hr. Oberfoörſter Pfitzner
a. Menſchgereuth. Die Hrrn. Kaufl. Breitſchwerdt a. Elberfeld, Schepeler
a. Meerane, Jordan a. Mainz, Großmann a. Wuürzburg, Holſtein a. Furth,

ickenwirth a. Berlin, Himmel a. Stettin, Zierfuß a. Gera, Rahming a.
oſtock, Heſſe a. Erfurt.

Stadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. v. Berlepſch a. Seebach, Zahnert
a. Saubach, Stopps a. Oberſchmon. Die Hrrn. Hauptmann a. D. v. Ben-
tivegni u. Oberſt z. D. v. Bentivegni a Berlin. Hr. Hofopernſaänger
v. Milde a. Weimar. Hr. Irgerienr Nagel a. Hamburg. Hr. Jnſpector
Melchior a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Dietrich a. Friedenau. Hr. Oberamt-

mann Budke a. Berlin. DieHr. Fabrikbeſ. Sternenberg a. Schwelm.

Hrru. Kaufl. Pötſch u. Babb a. Plauen i. V., Janßen a. Cöln, Hoffmann
a. Barmen, Sußmann a. Berlin Schulze a. Altenburg Richle a. Wald-
heim, Grund a. Bremen, Meyer a. Chemnitz

Gokldner Ring. Hr. Obrr-Jnſpector Spilling a. Trieſt. Hr. Kreisgerichts-
rath Schöne a. Königsberg. Hr. Redacteur Bauer a. Wien. Hr. Ober-
Amtmann Steuer a. Rahden. Hr. Fabrik. Strömer a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Enzmann a. Schweidnitz, Buhler a. Miltenburg, Rinte a. Hamm,
Köhler a. Dresden, Werner a. Schneeberg, Eberlein u. Dittmann a. Berlin,
Coll'n a. Nordhauſen Pfeiffer a. Augsburg, Scheuer a. Bautzen, Träger
a. Prag.

Goldene Roſe. Die Hrru. Weinbergbeſitzer Jakob Broich u. Theodor Kieſer
a. Rudesheim. Die Hrrn. Agenten Sommergut u. Fr. Schiller a. Magde-
burg. Die Hrrnu. Kaufl. Muller a. Dresden Fr. Kohlberg a. Cönnern
Fr. Boutzed a. Aſchersleben.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſ. Dieckmann a. Nitzahn. Hr. Oberamt-
mann Janecke a. Allenſtedt. Hr. Fabrikbeſ. Schulze a. Jlefeld. Hr. pract.
Arzt Dr. Göbel m. Gem. a. Oſtende. Hr. Techniker Wieske a. Nienburg.
Die Hrrnu. Kaufl. Stechmeſſer a. Köpenick, Selinger a. Mannheim Korner
a. Coblenz, Walter a. Stendal Schreiber a. Dresden Rau a. Duren,
Franke a. Cheniſchbach Neuhaus a. Solingen S a. Halberſtadt,
Kunath a. Hamburg, Flatter a. Meerane, Mayer m. Sohn a. Mainz.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Bertalott a. Ammensleben. Hr. Director Rouhel
m. Frau a. Deſſau. Hr. Seeretar Stehmann a. Erfürt. Hr. Paſtor Poller
a. Koönigsberg. Hr. Domanenpächter v. Budhagen a. Hannover. Hr.
Landw. Kardorff a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl. Horny a. Weimar,
Zabel u. Roſenblatt a. Berlin, Buüchner g. Brandenburg, Krentler a. Nord
hauſen Lebrecht a. Mainz Cohu a. Magdeburg Siemers a. Hamburg,
Biedermann a. Gladbach, Zimmermann a. Elbing, Fiſcher a. Zeitz.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
19. Januar 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMaärkiſche 79,10. CölnMindener 95,9 Rheiniſche 113,90. Oeſterr.

Staatsbahn 521,50. Lombarden 198,50. Oeſterreich. Eredit Actien 348,
Amerikaner 99,30. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendeux: feſt.

Berliner Getreide- Börſe. n
Weizen (gelber) Januar April-Mai 195,50.
Roggen. Januar 153,50. April-Mai 150, MaiJuni 149,
Gerſte loco 132--179.

e Januarpiritus loco 42,40. Januar- Februar 44,10. April-Mai 46,10.
Rüböl loco 64,40. Januar 64,40. April-Mai 65,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den Werke 1876.

BergiſchMaärkiſche St.Act. 79,10. Berlin-Anhalt. St.-Act. 106,10. Breslau-
Schwe r St.Act. 80,90. Coln Minden St.Act. 95,75. MainzLud
wigshafen St. Act. 98, HerlinStettiner St.Act. 126, Odberſchleſiſche
St.Act. A. C. 141, Rheiniſche St.Act. 113,50. Rumaniſche St.Act. 238,50.
Lombarden 198,50. Franzoſen 510,50. Oeſterr. Cr.-Act. 337,50. Pr. Bod.Cred.
Aect.-Bank 91, Darmſt. BankAct. 114, Disce.-Comm.-Anth. 127,75. Reichs
bank-Anth. 164, Oeſterr. 1860r Looſe 114,40. Cöln Mind. 3 PramienAnl. 108, Laurahütte 63, Union Act. 9,10. Cöln. Bergw.-Act. 94,
Louiſe Tiefbau 37,- Gelſenkirchen 105,50. Tendenz: feſt.

Halliſcher Tages -Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
g Donnerstag den 20. Januar:

Univerſitäts-Bibliothek: Pm. 10 1.,
Standesamt: Vm. v. 1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenkunden Vm. 8 1, Nm. 5- 4
Sparkaſſe r d. Saarkreis. Kaſſentunden m. 9 1 kl. Uiricheſtratze 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe III.),

eöffnet v. 9 12 Vm. u v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPubutum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antragen Beſchwerden und Gut
achten ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

m Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr. Ecke Schnellſchönſchreib
unterricht.

Ab. 8--9 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie;Fortbildungsſchulen.
Volksſchule: Rechnen.

Polytechniſcher Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im „gold. Ring“. Vortrag v. Dr. K. Ruß über „Exotiſche Vögel“.
Verein für Erdkunde: Ab. 8 Sitzung im „Kronprinzen“. 1) Vortrag v. Prof.

Dr. Freitag über „ſeine Reiſe über Prinkipo nach Mudania, Bruſſa, den Dardanei
len zc.“ 2) Vortrag v. Dr. Ule uüber „die Körperverſtummelungen der Naturvölker“,

Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Reſtaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Vorträge zum Beſten des Frauen- Vereins zur Armen u. Krankenpflege
Ab. 6 im Saale der Volksſchule. Prof. Dr. Beyſchlag: „Ueber die Offen
barung t

Dramat. Vorleſung von Bockum-Dolffs Ab. 8 im Hotel Stadt Hamburg“.
Stadt Theater Ab. 7 „IJn Feindes Land od. ein gemüthl. Preuße“, Poſſe.

Hierauf: „Ein gemuüthl. Sachſe, od. rothe Haare“, Luſtſriel. Dann „Ein
gemuüthl. Oeſterreicher“, od. die ConcertProbe“, muſik. Soloſcherz. Z. Schluß:
„Die Schwäbin, od. Alter ſchutzt vor Thorheit nicht“, Original- Luſtſpiel.

Neues Theater: Prof. Bernhardt's brill. Darſtellungen Duſſeldorfer Kunſt und
Meiſterwerke c. Nm. 5 u. Ab. 8.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.

5]z

Bernburgerſtraße 13 a. im herrſchaftl. Hauſe ſind zwei ele
gant eingerichtete Wohnungen: BelEtage 11 Piecen, für den ſehr billi
gen Miethszins von 200 .7., und 2te Etage 8 Piecen für 95 zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

Die erſte Etage kl. Ulrichsſtr. 7, welche jetzt v. Herrn Gymnaſialleh
rer Finſch bewohnt wird, beſt. a. 6 St. 5 K., Küche u. Zubehör,
iſt für 260 v. 1. April ab anderw. zu vermiethen u. von da ab zu beziehen.
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Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Jn unſerem Stadtſekretariat iſt eine Aſſiſtenten- Stelle und in

der Kanzlei die Stelle eines Kanzliſten zu beſetzen. Der Aſſiſtent
muß mit dem Büreauweſen vertraut und im Stande ſein, ein Jour-
nal zu führen,
Anträge und Geſuche aufzunehmen.

kleine Expeditionen zu verrichten und protokollariſche
Vom Kanzliſten wird eine ſchöne,

geläufige Handſchrift verlangt und wird nur auf einen vollſtändig aus-
gebildeten, leiſtungsfähigen Kanzliſten reflektirt.

von 3 zu 3 Jahren um 90 Mark bis
2100 Mark ſteigend; das des Kanzliſten 750 Mark, von 3 zu 3 Jah-
ren um 60 Mark bis 1500 Mark ſteigend.

ſiſtenten beträgt 900 Mark,

nächſt auf 6monatliche Probezeit.
Nur civilverſorgungsberechtigte

rige Beſchäftigung
Halle a/S., den

Der Magiſtrat.

Das Gehalt des Aſ-

Die Anſtellung erfolgt zu

Bewerber finden Berückſichtigung
und werden ſolche hiermit aufgefordert, ihre Meldungen unter Beifü-
gung eines ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufes und der Atteſte über bishe-

und Führung binnen 6 Wochen einzureichen.
17. Januar 1876.

Mit dem 1. Juli er. wird die hieſige Bürgermeiſterſtelle vacant.
Das jährliche Gehalt beträgt 1500 Mark und 180 Mark Büreaukoſten-
Entſchädigung.
niſſe ſich bis zum 8. Febr. er. bei

Brehna, den 17.

Geeignete Bewerber wollen unter Vorlegung der Zeug-
dem Unterzeichneten melden.

Januar 1876.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Nöſelt.
Die auf Die Caſtellanſtelle an hieſiger

J Montag den 24. ds. Mts. Loge iſt am 1. April d. J. neu zu

ſchreib

netrie;

Tulpe“.
ſamm

Prof.
rdanel
ölker“,

ſtaura

zu verkaufen.

Vormittags 11 Uhr
angeſetzte Auction in der Müller-
ſchen Ziegelei h'er findet nicht ſtatt.
Freyburg, d. 18. Januar 1876.

Jm gerichtlichen Auftrage:
Heſſe,

Kreisgerichts-Secretair.

beſetzen. Geeignete Bewerber, wel
che eine Caution von 900 M. ſtel-
len können, wollen ihre Meldun-
gen vom 1. Februar an Unterzeich-

neten einſenden.
LAſchersleben, d. 12. Jan. 76.

[H. 5226.] Liümuel.
Am 28. Januar 1876, Nach

mittags 2 Uhr, ſollen die der
Kirche zu Zaſchwitz gehörigen Acker,
circa 13 Morgen, im Gaſthauſe da
ſelbſt, öffentlich meiſtbietend auf 6
Jahre verpachtet werden. Die Bedin
gungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Der Gemeinde-Kirchenrath
zu Zaſchwitz.

Eine Waſſerhaltungsma-
ſchine, 20 Zoll Cylinder- Durch
meſſer, 36 Zoll Hub, Hochdruckma-
ſchine, liegend auf durchgehender
Grundplatte mit ſtellbarer Expan-
fion, ſeit 2 Jahren im Betrieb, gut

erhalten; ebenſo
zwei eomplete Pumpenſätze
mit 13zölligem Kolbenrohre, 15zölli-
gem Steigerohre, Kunſtkreuzen, An
ſchlüſſen und Geſtängen ſollen wegen
Aenderung der MaſchinenAnlage
preiswerth verkauft werden.

Die Maſchine ſowohl, wie die
Pumpen können jederzeit beſichtigt
werden.
Näheres auf francirte Anfragen
durch Herrn Ruclolf Mosse
in Maile a/S. sub H. R. 859.

Ein junger Mann, welcher vor
Kurzem ſeine Lehrzeit in einem
Colonialwaaren Geſchäfte beendet
hat, ſucht per 1. April oder auch
früher in einer ähnlichen Branche
Stellung. Adreſſen bittet man unter
L. N. 48 an Ed. Stückrath

in d. Exp. d. Ztg. abzugeben.
Ein junger Commis, gelernter

Materialiſt, ſucht Stellung für
Comtoir oder Lager. Gef. Adreſſe
bittet man unter E. W. 20. poſt-
lagernd Zeitz einzuſenden.

Ver änderungshalber bin ich ge
ſonnen, mein Gaſthaus im hieſi-

gen Orte, mit Tanzſaal, Material
laden, großem Garten mit Kegel-
bahn und einem Nebenhauſe ſofort

Käufer können täg-
lich mit mir in Unterhandlung treten.

Mönchpfiffel bei Allſtedt.
A. Schmidt.

Getheilte Freud' iſt doppelte Freud',
Getheilter Schmerz iſt halber

Schmerz!
Eine Zukünftige, nett und klein,
Wirthſchaftlich und doch recht fein,
Geſetzt und ernſt, treu, lieb und gut

von Herzen,
Die doch dabei luſtig ſein kann u.

ſcherzen.

Wünſcht ſich ein Kaufmann recht
bald,

Welcher 34 Jahre alt,
Jm ſchönen Städtlein ein Geſchäft

beſitzt,
Auf den ſich manches Mädel ſpitzt.
Doch Geld iſt auch hierbei die Lo

ſung jetzt,
Nicht gerade Viel, doch etwas wird

vorausgeſetzt.

Offerten sub M. 9514
befördert Rudolf Mosse
Berlin SW.

Strengſte Diseretion zu-
geſichert und gefordert.

Von einer älteren Weinhband-
lung wird gegen angemessene
Provision ein Agent für die
Provinz gesucht. Anerbietungen
sind sub Tittr. D. 31. franco
Berlkim,- postlagernd Hauptpost
zu richten.

1 junger Commis
ſucht, geſtützt auf die beſten Zeug-
niſſe per 1. März er. Stellung für
Comptoir, Lager oder Reiſe. Gefl.
Off. sub A. 5. an Manasen-
stein G Vogler in Halle
a/S. erbeten.

Ein junger Commis, gelernter
Materialiſt, wünſcht Stellung als
Volontair für Comptoir zur weite-
ren Ausbildung. Darauf reflekti-
rende Herren Chefs werden freundl.
gebeten, gef. Adreſſen unter O. R.
40 poste rest. Zeitz einzuſenden.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft C. Rehbaum in Tre-
bitz bei Wettin.

Jn den Trieſt'ſchen Grundſtücken,
Wuchererſtr. ſind zu vermiethen:

1. in dem Grundſtücke 1b, jetzige
Nr. 3, zum 1. April eine Woh-
nung in der 2. Etage, beſtehend
aus:
1 Vorzimmer, 6 heizaren Stu
ben, 2 Küchen, 2 Speiſekam-
mern und ſonſtigem Zubehör,
getheilt oder ungetheilt,

2. in dem Grundſtücke 10, jetzige
Nr. 4, zum 1. April eine Woh
nung, in der 1. Etage, beſtehend
aus:
2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſekammer, 2 Bodenkam
mern und ſonſtigem Zubehör,

Z. ebenfalls im Grundſtücke ſofort:
eine Wohnung, in der 1. Etage,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kam
mern, Küche und ſonſtigem Zu
behör.

Bernh. Schmidt,
Verwalter der Trieſt'ſchen

Concursmaſſe.
Jch beabſichtige mein in vorzüg-

lichem Zuſtande befindliches Gut,
beſtehend in ca. 145 Morg. Acker
incl. 20 Morg. Gärten u. Wieſe,
mit gutem Holzbeſtand zu verkau-
fen. Daſſelbe iſt bei der Zuckerfa-
brik Schortewitz betheiligt. Land
wirthſchaftl. Maſchinen u. Jnventar
complet.

Das Gut eignet ſich zum Dis-
membriren.

Möſt bei Stumsdorf.
Albert Werner.

O Eine gebild. Dame geſetzten
Alters, in der ff. Küche u. jeder
weibl. Handarbeit tüchtig, wünſcht
bei anſtänd. Familie ohne Gehalt
kurze Zeit Aufnahme. Näheres d.

Fr. Rinneweiss.
Jch ſuche zum 1. April d. Js.

einen tüchtigen, womöglich unver-
heiratheten Hofemeiſter.

Rittergut Großgeſtewitz
b. Naumburg aS.

von Barby.
Feldverwaltereſuch.

Die zweite Verwaleterſtelle
iſt ſpäteſtens bis zum 1. April bei
mir neu zu beſetzen. Reflectanten,
denen über eine längere Thätigkeit
in Zuckerrüben Wirthſchaften gute
Empfehlungen zur Seite ſtehen,
wollen ſich zunächſt ſchriftlich mit
Einſendung der beglaubigten Copien
ihrer Atteſte melden.

Polleben b Eisleben.
Braſſert.

Eine in der Küche und Molkerei
erfahrene Wirthſchafterin findet bei
hohem Gehalt zum 1. April Stel-
lung; nur mit guten Zeugniſſen
verſehene finden Berückſichtigung.
Offerten unter O. befördert Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Bekanntmachung.

Am 21. Januar er. Vormittags
10 Uhr findet in Schkeuditz bei
Leipzig die Subhaſtation der Halle
Leipziger Eiſengießerei und
Maſchinenbau Actien-Ge-

nebſt 60 Wohnhäu-
ern, Feldgrundſtücken c. ſtatt.

Auf dem Kleinwerthern'ſchen
Rittergute in Brücken bei Wall-
hauſen iſt die Stelle eines Gärtners
und Aufſehers am 1. April oder
auch früher zu beſetzen. Hierauf
reflektirende qualificirte Bewerber
wollen ſich zunächſt ſchriftlich mel-
den und Abſchriften der Zeugniſſe
einſenden. Becker.

Bekanntmachung.
Unter heutigem Datum über-

nahm ich das Amt eines Ladenmei-
ſters der Krankenkaſſe für die Satt-
ler, Täſchner- u. Tapezierer, Buch
binder-, Gerber-, Beutler-, Hand
ſchuh u. Mützenmacher-, Kürſchner-,
Maler-, Lackirer- u. Vergolder-, Per
rückenmacher- u. Barbier-Geſellen.

Sprechſtunden 7——9 Uhr Vor-
mittags.

Halle, d. 18. Januar 1876.
Th. Ehrhardt, Maler,

Steinthor 5P.

Für ein eLandes-Producten-Geschäft
in Thüringen wird per 1.
Aprsl a. C. ein junger, thä-
tiger Mann geſucht, welcher
möglichſt ſchon in dieſer

Branche gearbeitet hat und
mit der Correſpondenz und
Buchfübrung vertraut, auch
kleine Reiſen mit beſorgen
kann. Offerten nehmen ent-
gegen Haasenstein
Vogler in Erfurt unter
m. 5755 a.

Offene Stellen
f. Kochmamſells in Privathäuſ.,
f. Landwirthſchafterinnen,
f. Damen z. Stütze d. Haus
frau, f. 2 Jungfern, f.Köchinnen u. feine Haus-
mädchen.

Baldige Meldung mit Beifü-gung d. Jeugniſſe erbittet das

Comt. v. Emma Loerche,

Halle a /S.,
gr. Klonsſtr. 28.

Ein Kaufmann in einer Provin
zial-Stadt ſucht, um ſeine geräu-
migen Keller-, Boden u. Nieder
lags-Räume zu verwerthen, paſſende
Artikel in Commiſſion zum Vertrieb
zu übernehmen.

Offerten H. K. 15. erbitte an
Herrn R. Wahl, Halle a/S.,
Geiſtſtraße 2.

Anatherin-Mundwaſſer
von

Dr. J. G. 577 k. k. Hofzahn-arzt in Wien verhütet das Stocken
der Zähne, beſeitigt den Zahn-
rer verhindert die Wein-
ſteinbildung und entfernt ſofort je
den üblen Geruch aus dem Munde.
Als beſtes Mund und Zahnreini-
gungsmittel iſt es daher beſonders
auch allen denen zu empfehlen, wel
che kunſtliche Zähne tragen oder an
Uebeln des Zahnfleiſches leiden.
Locker gewordene Zähne wurden da
durch wieder befeſtigt.

Jn Flaſchen zu 1 RM. 25 Pf.
2 RM. u. 3 RM. Anatherin-
Zahnpaſta zu 1 RM. u. 2 RM.
Vegetab. Zahnpulver zu 1 RM.

Zu finden in den meiſten Apothe
ken Deutſchlands ſowie in

S durch Albin Hentze,chmeerſtr. 36, in Nordhauſen
durch F. R. Schulze, Apotheker J
Als leben d. A. Lolbe, Apotheker.

Ein anſtändiges Mädchen, in der
Küche und Milchwirthſchaft erfahren,
wird zum 1. April d. J. als Wirth-
ſchafterin auf dem Gute Carls-
berg bei Mansfeld geſucht.

Auf Rittergut Hayn-
rode bei Sollſtedt

R ſtehen 25 ſprungfähige
Merino-Kammwollböcke zum frei-
händigen Verkauf. Dieſelben zeich
nen ſich durch große Figur und
reichen Wollbeſatz aus.

V. Frank.



Rebmsdorfer Hineralöl- uod Paraffinfabrik,

Actiengesellschaft, vormals B. Hübner.
Bei der heute vorgenommenen ſtatutenmäßigen Auslooſu g der

für das laufende Geſchäftsjahr 1875/76 zur Amortiſation beſtimmten
18 Stück Prioritätsobligationen der Reohmsdorfer Hineralöl-
und Paraffinfabrik, Actiengesellschaft, vormals B. Hübner,
zu Weimar, d. d. Weimar 1. April 1873 à 100 ſind folgende
Nummern:

Rr. 60, 119, 248, 266, 399, 556, 616, 674, 701, 717, 761,
766, 787, 803, 816, 846, 912, 996.

ausgelooſt worden.
Die Verzinſung der ausgelooſten Stücke hört mit dem 1. April

1876 auf und erfolgt die Rückzahlung der Beträge, über welche die
Obligationen lauten, gegen Einlieferung derſelben (und zwar unter
Beifügung der Talons und der Zinscoupons vom 1. October 1876 ab)
an folgenden Stellen:

1) der Geſellſchaftskaſſe zu Rehmsdorf,
2) der Weimariſchen Bank zu Weimar und deren

Filialen.
Weimar, den 17. Januar 1876.

Der Aufsichtsrath.

Roggenkieiehat billig abzugeben

s TWeikch mann.
Direet in Wagenladungen bezogen

Großen ſchönen weißen Jtalieniſchen
Blumenkohl, pro Staude 50 Pf., in

Körben von circa 20 Stück zu noch bil
ligerm Preiſe.

C. Müller Nachfolger.
Teltower Nübchen, Magdeburger Sauerkohl,Jtalieniſche Maronen, friſchen Weſtphäliſchen

Pumpernickel empfiehlt
C. Müller Wachfolger,

Leipzigerſtraße 106.
2 t iGrundstücke Emser Pastillen.

jeder Größe ſind preiswerth zu ver- In plombirteu Schachteln vor-

kaufen durch räthig in Halle in Dr. Jä-C. Vahaa, gr. Ulrichsſtraße 5. ger“s Hirsch-Apotheke, J. C.
Pabst's Engel-Apotheke und in

Eine Colportage- Buch Dr. Franke's Löwenapotheke,;
ſucht zür Grün- Engros Lager bei Helmbold

ung von Filialen gen Comp. Leipzigerstr. 109.
Einkommen von 1
2000 Thaler geeigneteVertreter, welche bis zu

800 Thaler eautionsfä-
hig ſind. Speeielle Bran-
chen Kenntniſſe nicht er
forderlich. Franco-Offer
ten unter F. 6115 beför-
dert die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
C Vogler in FranK-urt a/ Main.

5 W

e

Spielwerke,
4 bis 200 Stück ſpielend mit
Expreſſion, Mandoline, Trom-
mel, Glockenſpiel, Caſtagnetten,
Himmelsſtimmen c.

Spieldoſen,
2—16 Stücke ſpielend, Neceſ-
ſaires, Cigarrenſtänder, Schwei-

Den geehrten hieſigen und aus e Schreik3 n
wärtigen Damen empfehle ich mein Dſchuhkaſten, Vrieſbeſchwerer
Friſeur- Kabinet für Damen CigarrenEtuis, Tabacks und
zu jeder Tageszeit; auch werden Zündholzdoſen, Arbeitstiſche,
Beſtellungen außer dem Hauſe Flaſchen, Biergläſer, Portemon
e e tage r naies, Stühle ec., alles mit

r von Haarzöpfen. Hermine Stöber. ryit Stets! das Neueſte

H. Heller, Bern.
Jlluſtrirte Preiscourante ver

ſende franco.
Nur wer direct bezieht, er

hält Heller'ſche Werke.

Ein junger Kaufmann wünſcht
noch einige Agenturen für
Halle zu übernehmen. Off. erbe
ten unter A. Z. 105. poſtlagernd
Halle a/S. Bahnhof.

Bel-Etage, 3--4 Stuben, K.,
K. nebſt Zubehör, Veranda u. Gar Ein anſtändiges gebildetes Mäd
tenantheil zu vermiethen Giebi- chen, in allen häuslichen u. weib-
chenſtein, Burgſtr. 11.

Ein Sohn rechtlicher
lichen Arbeiten erfahren, zur Stütze
der Hausfrau, findet ſofort oder 1.Eltern,

welcher Luſt hat das Barbier und Februar Stellun in der
Bahnhofs- ReſtaurationFriſeurgeſchäft zu erlernen, kann lieben

zum 1. April in meinem Geſchäft
eintreten.

F. Stöber, Schmeerſtr. 39.
Preßkohlenſteine ſind geräumt.
Th. Stecher in Stedten.

Ornithol. Central-Verein für Sachſen u. Thüringen

Verſammlung Donnerstag
denen Ring“.
tiſche Vögel“. 2). Mittheilungen.

den 20. Januar Abends im „Gol-
1) Vortrag des Herrn Dr. Karl Russ über „Exo-

Der Vorſtand.
Im großen Saale des Hotel zum Kronprinzen

Freitag den 21., Montag den 24, und ölittwoch den 26. Januar

Drei phyvikalische Soiréen
von C. AMBERG.

Raturwiſſenſchaftlichhe Experimental-Vorträgeunter Vorführung
vieler neuer und cigenthümlicher Apparate.

Programm
Oxygen c.

Frestag: Einleitende Gas und Licht-Experimente, Hydrogen,
Hierauf: Aſtronomie: Die Planeten-Syſteme

die Erde der Mond und ſeine Gebirge Sonnen und Mond-
finſterniſſe Mondphaſen Ebbe und Fluth die große
Sonnenfinſterniß vom 18. Auguſt 1I868 in Jndien
die SonnenProtuberanzen die Kometen Schiaparelli's
Hypotheſe über die Steruſchnuppen Der Fixſternhim
mel Anwendun
Cyclus plaſtiſcher
logie nach der Edda von

der Spektral Analyſe. Hierauf ein
aus der nordiſchen Mytho-
Engelhard.

Montag: Galvanismus Elektro-Magnetismus. Eine
elektriſche Eiſenbahn. Jnduktions-Elektricität Geis-
ler'ſche Röhren Fluorescenz. Hierauf: Objektive Darſtel
lung der Spektral-Analyſe vermittelſt des elektriſchen Lichtes
Darſtellung der hellen und dunkeln Linien.

Mittwoch: Die neueſten Experimente der Akuſtik. Luft
pumpenverſuch. Schallverſfuche mit großen Hohlſpiegeln die
Sirenen Optiſche Darſtellung der Schwingung von Stimm-
v durch elektriſches Licht Chladni's Klangfiguren
chwingende Saiten, durch elektriſches Glühen ſichtbar gemacht
Orgelpfeifen die Obertöne
und die ſenſitiven Flammen.

Schwebungen die ſingenden

Anfang s Vhr. Ende 10 Vhr.
Nummerirte Abonnements- Billets für alle drei Vorträge à

4 50 für einen Abend à 2.4, nummerirte Familien-Abon-
nements für jede zweite, dritte c. Perſon à 3
nummerirte Abonnementbillets à 2 .4 25 für einen Abend
à 1 ſowie Abonnementbillets für die Herren Studirenden, Schüler
u. Schülerinnen à 1 50 für einen Abend à 75 ſind vorher
in der Buchhandlung von Schroedel S Simon zu haben.

ferner nicht

Vexirtrompeten e
Wiederverk. Rabatt.

Geſichtsmasken
Gacemasken

rahtmasken
tlasmasken

Naſen aller Größen

Chiermasken
Schnurr- und
Pollbärte
Goldbeſätze
Silberbelätze n

n Knallpapirre,arnevalmützen etc.

C. F. Ritter,gr. Ulrichsſtr. 42.
Preisliſten für Wiederverkäufer

ſtehen zu Dienſten.

200 CEtr. Rübenſchurpe, ab Zucker
ſiederei Oppin, ſind abzugeben

kl. Ulrichsſtraße Nr. 27.
Geſuch.

Ein Mädchen, welches in der
Milchwirthſchaft thätig ſein will,
findet Stellung in Osmünde 18.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Per 1. April wird eine ganz
e e herrſchaftlicheöchin geſucht von Frau von
Rrederlow', Rittergut Tra-
garth bei Merſeburg.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

We un 2 Die dramatiſche Vorleſung
der Herren von Vockum-
Dolffs (Scenen aus Fauſt,
Don Carlos, Eſſex, No-
meo u. Julie, Hannibal u.
Seipio) findet Donnersta
den 20. Januar Abends
Uhr im Hotel „Zur Stadt

ſtatt; woſelbſt
intrittskarten beim Por-

J tier und an der Abendkaſſe à
2 u. 3 Mark zu haben ſind.

V Bauernſöhne, welche
ſchon conditionirt, ältere u. jüngere,
und 1 junge Wirthſchafterin,
in der Molkerei tüchtig, wün-
ſchen ſofort Stellen tücht. Land-
wirthſchafterinnen, in ff.
Küche erfahren, finden ſofort u.
1. Febr. Stellen durch Frau
Deparade. gr. Schlamm 10.

Auf dem Rittergut Ramſin,
Kr. Bitterfeld, finden ſofort oder
ſpäter Arbeiterfamilien Wohnung
und Arbeit.

Einen Lehrling ſucht
G. Schraidt, Uhrmacher.

Lehrling für Bäckerei
ſucht per Oſtern er. unter günſtigen
Bedingungen Bäckermeiſter

Thiele in Trotha.

Preſchwagen u. ein halb
verdeckter Kutſchwagen zu
verkaufen Landwehrſtraße
Nr. 18.

Ein kleiner gelber Hund Pint-
ſcher, mit weißem Hals und wei-
ßen Pfoten, Namens „Bussy,
iſt entlaufen. Wiederbringer gute
Belohnung Markt 15, 2 Treppen.
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